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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerf. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen abs 2 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk, |. a 
geh monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. j 05 
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Schriftlenung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Cages zeitung 42 


er Preſſe) 


Anzeiger für Stadt und Land. | 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und A 
»Geſuche, Wohnungsanzeigen, Ans und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen ) 5 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Bf.,) für Anzeigen mit Platz⸗ Si 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle \ Jh 

ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der ER 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn, 


küſte ſeine Intereſſen zu wahren. 


Fernſprecher 57. - 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an d 
Forderun 0 i ckichti 


Forderungen können nicht berückf 


HERREN, 


Zur Lage in Rußland. 


Die Entwickelung der Dinge in Rußland deutet 
darauf hin, daß zwiſchen dem mit der Ermodung 
des Grafen Mirbach eingeleiteten Putſch in Mos⸗ 
kau und dem Vorgehen der Engländer an der Mur⸗ 
manküſte ein unmittelbarer Zuſammenhang beſteht. 
Während die Parteigänger der Entente in Ruß⸗ 
land auf den Bruch des Breſter Friedens hin⸗ 
arbeiten, um Rußland wieder an die Seite der 
Entente zu führen, haben die Engländer nach wei⸗ 
teren hier eingetroffenen Berichten an der Mur⸗ 
manküſte bereits tauſend Mann weiterer Truppen 
gelandet. Die ruſſiſche Sowfet⸗Regierung, die ſich 
durchaus neutral verhalten will, beginnt Gegen⸗ 
maßregeln zu treffen, um die Engländer zum Ver⸗ 
laſſen ihres Bodens zu zwingen. In gleicher 
Weiſe macht ſich Finnland bereit, an der Murman⸗ 
Schweden fühlt 
ſich bei ſeiner Nachbarſchaft zu dem neuen Wetter⸗ 
winkel nicht wohl und fürchtet, daß feine Neutra⸗ 
tät bedroht werden könnte. Es hat deshalb be⸗ 


reits an England eine Anfrage gerichtet und die 


ſtellen wird. 


Gerüchte, daß in Petersburg, Jaroslaw und in 


werden von der Regierung als unbegründet be⸗ 
zeichnet. — Die Linksrevolutionäre haben ein 


ſozfalrevolutionäre getötet worden ſei. Nach einer 


wiki der Lage in Moskau Herr werden. 


Grafen. Einer dieſer Halunken, der dieſe provo⸗ 


Antwort erhalten, daß ſchwediſches Gebiet nicht 


zur Operationsbaſis gemacht werden würde. An⸗ 
geſichts früherer Neutralitätsverletzungen von eng⸗ 


liſcher Seite dürfte allerdings auf dieſe Verſiche⸗ 


rung kaum viel zu geben ſein. England hat in⸗ 
zwiſchen an die ruſſiſche Sowjet⸗Regierung die For⸗ 
derung freien Durchzugs der Tſchecho⸗Slowaken 
nach der Mur manküſte geſtellt, was die Sowfet⸗ 
Regierung abgelehnt hat. Die Sowjet⸗Regierung 
rechnet jetzt damit, daß England ihr ein Ultimatum, 


In Moskau iſt der Belagerungszuſtand erklärt. 
— Die in der Nacht zum Sonntag von den linken 
Sozialrevolutionären beſetzte Telephon⸗ und Tele⸗ 
graphenſtation iſt von den Bolſchewiki einige 
Stunden ſpäter zurückerobert worden. — Die in 
ihren Quartieren mit Artillerie beſchoſſenen linken 
Sogztalrevolutionäre haben im Laufe des Sonntag 
Parlamentäre geſchickt. Die Bolſchewiki haben be⸗ 
dingungsloſe Unterwerfung gefordert. Die Sozial⸗ 
revolutionäre ſollen ſich auch mit der Aufforderung 
zum Streik an die Eiſenbahner gewandt haben. 
Sie haben anſcheinend eine Abſage erhalten. — 


anderen Städten der Aufſtand losgebrochen ſei, 


Bulletin herausgegeben, in dem ſie mitteilen, daß 
Graf Mirbach von der Terroriſtenſektion der Links⸗ 


Mitteilung der Regierung haben die bisher ver⸗ 
hafteten Führer der linken Sozialrevolutionäre, 
worunter ſich die Sipiridonowa befindet, zuge 
ſtanden, daß das Attentat mit Wiſſen der Partei: 
leitung ausgeführt worden iſt, um den Bruch des 
Breſter Friedens zu erzwingen. f 
Soweit bisher feſtzuſtellen, hat das Attentat 
und die ſeitens der Gegen revolutionäre ausgegebene 
Parole: „Krieg gegen Deutſchland!“ dieſen viele 
Anhänger und Helfer abwendig gemacht; infolge 
deſſen beſteht begründete Ausſicht, daß die Bolſche⸗ 


Die Moskauer „Prawda“ veröffentlicht über 
die Exmordung des Grafen Mirbach einen Aufruf, 
in dem folgendes geſagt wird: „Gegen 3 Uhr nad 


mittags find zwei Agenten des ruſſiſch⸗engliſch 


franzöſtſchen Imperialismus zum deutſchen Ge 
ſandten Grafen Mirbach aufgrund einer gefälſchten 
Unterſchrift des Genoſſen Dierjinsti mit falſchen 
Beglaubigungspapieren vorgedrungen und ermor⸗ 
deten unter dem Schutze dieſer Dokumente den 


latoriſche Tat begangen hat, die ſchon ſeit langem 
und verſchiedentlich in der Sowjet⸗Preſſe mit der 
Verſchwörung der Monarchiſten und Gegen⸗ 
gevolutionäre in Zuſammenhang gebracht worden 
iſt, iſt nach vorhandenen Nachrichten ein linker 
Sozialrevolutionär, ein Mitglied der Kommiſſion 
von Dſerjinski, der ſich verräteriſcherweiſe von dem 
Dienſte der Sowjet⸗Regierung losſagte und zum 
Dienſt bei Leuten überging, die Rußland in einen 
neuen Krieg zu verwickeln trachten.“ | 


der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 9. Juli. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 9. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: N 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: i 

Südlich des Le Baſſée⸗ Kanals wurden mehrfach wiederholte Teilangriffe, 

auf dem Nordufer der Somme ſtarke Vorſtöße des Feindes abgewieſen. Der 

Artilleriekampf blieb in dieſem Abſchnitt lebhaft und nahm am Abend beiderſeits 
der Somme zeitweilig wieder große Stärke an. k 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Weſtlich von Autheuil (ſüdweſtlich von Noyon) haben ſich heute früh nach 


heftigem Feuer örtliche Angriffe des Feindes entwickelt. Im Walde von Villers. 
Cotterets ſcheiterten Teilangriffe der Franzoſen in unſerm Kampfgelände. 


Geſtern wurden 18 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Leutnant Billik 
errang feinen 23. und 24., Leutnant Friedrichs ſeinen 21. Luftſieg. 


Der Erſte General⸗Ouartiermeiſter: Ludendorff. 


Eine ruſſiſche drahtloſe Meldung vom 8. Juli 


| Hefagt nach Reuter, daß die gegenrevolutionäre 


Bemegung der Sozialrevolutionäre der Linken in 
haftungen wurden vorgenommen. 
„Svenska Dagbladet“ erfährt aus Petersburg: 
Die Entente ſtellt für ihre Einmiſchung in Ruß⸗ 
land die Bedingung, daß hervorragende ruſſiſche 
Staatsmänner dieſelbe verlangen. Dieſe ſoll eine 
Regierung bilden, welche das Erbe Kerenskis 
übernimmt. Als Mitglieder derſelben werden 
Kerenski, Tereſtſchenko, Stachowitſch als Innen⸗ 
miniſter und Iswolski als Außenminiſter genannt. 
Die neue Negierung wird auf engliſchen Schiffen 
nach Murman gebracht, und dort fell dann die Er⸗ 
füllung der Bündnispflichten gegen die Entente 
und die Aufhebung des Breſter Friedens prokla⸗ 
miert werden. Eh 
Die Moskauer Preſſe meldet: Am 16. Juni iſt 
in Kem ein Panzerzug mit engliſchen, franzöſiſchen 
und ſerbiſchen Truppen unter Führung ruſſiſcher 
Offiziere eingetroffen. Der Führer des Zuges gab 
an, der Zug ſei gekommen, um die Stadt gegen 
anrückende Finnländer zu verteidigen. — Die Ange⸗ 
ſtellten der Murmanbahn haben ſich in einer am 
28. Juni in Kem abgehaltenen Verſammlung für 
ihre bolſchewiſtiſchen Vertreter ausgeſprochen und 
die Mitglieder der ſozial⸗ revolutionären und 
menſchewiſtiſchen Partei aus dem Eiſenbahner⸗ 
Sowjet ausgeſchloſſen. 5 en 
Aus Wladiwoſtok meldet Reuter vom 30. Juni: 
Der Kommandant der Tſchecho⸗Slowaken über⸗ 
reichte dem örtlichen Sowjet ein Ultimatum, in 
dem er die Abſicht ankündigte, die örtlichen Bolſche⸗ 
wiki zu entwaffnen wegen ihres Widerſtandes gegen 
den Durchzug der Tſchecho⸗Slowaken aus Weſt⸗ 
ſibirten nach Wladiwoſtok. Er gewährte eine 
halbe Stunde Friſt für die Antwort, und da er 
keine erhielt, jo ſchritt er zur Entwaffnung, die faſt 
ohne Widerſtand ausgeführt wurde. Nur um ein 
Gebäude nahe der Eiſenbahnſtation fand ein 
Kampf ſtatt, die Tſchechen nahmen es am Abend 
ein. Viele Bolſchewiki wurden getötet und ver⸗ 
wundet. Die frühere örtliche Verwaltung wurde 
wieder eingeſetzt, es herrſcht vollkommene Ordnung. 
* 5 m 8 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: a 
} Berlin, 8. Juli, abends. 
Engliſche Teilangtiffe beiderſeits des La 
Baſſée⸗Kanals Find unter ſchweren Verluſten 
geſcheitert. 


Fronzöſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 


7. Juli nachmittags lautet: Artillerietätigkeit ſüd⸗ 


lich der Aisne in der Gegend von Longpoxt und 


Corey. Die Amerikaner führten einen Handſtreich 
in den Vogeſen aus und machten Gefangene. An 
der übrigen Front. war die Nacht ruhig. 


Moskau unterdrückt iſt. Mehrere hundert. Ver⸗ 


verſchrieene oderſte Heeresleitung wird ſogleich mit 
Freuden eine dargebotene Hand begrüßen, 


Franzöſiſcher Bericht vom 7. Juli abends: Vom 
Verlaufe des Tages iſt nichts Beſonderes zu melden. 


z 
Engliſcher Bericht. 
Der engliſche Heeresbericht vom 7. Juli vor⸗ 
mittags lautet: Wir machten bei einem Aberfall 
öſtlich von Hamel einige Gefangene und erbeuteten 
ein Maſchinengewehr. Die feindliche Artillerie 


12 7 im Abſchnitt von Fouquevillers und Hinges 
ätig. 5 8 
Engliſcher Bericht vom 7. Juli abends: Voll⸗ 
ſtändige Ruhe an der britiſchen Front. Siebzehn 
Bomben wurden auf verſchiedene Ziele abgeworfen. 
Der engliſche Heeresbericht vom 8. Juli vor⸗ 
mittags meldet im weſentlichen nichts Neues. f 


Abgewieſene feindliche Patrouillenſtöße. 

Vielfache Patrouillenvorſtöße der Verbands⸗ 
truppen, die zwiſchen Merris und dem La Baſſse⸗ 
Kanal, ſowie ſüdöſtlich Hamel mit ſtarken Kräften 
ausgeführt wurden, ſind ausnahmslos abgewieſen 
worden. Am Clignon⸗Bach verſuchte der Gegner, 
die Deutſchen dadurch zu täuschen, daß feine Pa⸗ 
trouillen deutſche Stahlhelme aufſetzten. Dieſe 
Völkerrechtswidrigkeit wurde rechtzeitig erkannt 
und brachte ſeinen Truppen nur Verluſte ein. 
Compiegne wurde wiederum beſchoſſen. Ein An⸗ 
griff deutſcher Flieger auf die Dünkirchener Docks 
hatte, wie beobachtet, langanhaltende Brände 
zur Folge. 


Hindenburgs Vertrauen. 
Der Schweizer Oberſt Egli war King mit 
anderen Schweizer Offizieren im deutſchen Haupt⸗ 
quartier. Er ſchreibt über den Eindruck, den er 


dort empfangen hat: „Die als Militärdiktatur 


einen Friedensring der Völker zuſtande bringen 
will und der der freien Entwickelung des deutſchen 
Reiches nicht hinderlich iſt Zum Abſchied ab der 
Feldmarſchall feinem Vertrauen auf den Sieg in 
einer klaren und ſicheren Weiſe Ausdruck, die bei 
uns nicht ohne Eindruck geblieben iſt.“ 5 


Exploſion eines franzöſiſchen Munitions⸗Zuges. 


„Progres de Lyon“ meldet aus Bourges: Ver⸗ 
gangenen Mittwoch nachts explodierte ein Muni⸗ 
kions⸗Zug auf der Fahrt nach der Front im Bahn⸗ 
hof Monhan⸗la⸗Fuſelin. Der Bahnkörper wurde 
ſchwer beſchädigt. Die Züge erlitten große Ver⸗ 
ſpätungen. Im Bahnhof von St. Denis flog ein 
Eiſenbahnwagen mit pharmazeutiſchen Produkten 
in die Luft. Es gab zehn Verwundete. Bedeu⸗ 
tender Sachſchaden wurde angerichtet. 


* * 


„ 2 > 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tages bericht 
vom 8. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Das Ringen um die Caſſon⸗Stellungen öſtlich 
des Monte Pertica dauerte bis in den Nachmittag 
an. Siebenmal hatte ſich das tapfere Ottocaner⸗ 
Regiment Nr. 79 im Gegenſtoß auf den Feind ge⸗ 
worfen, ehe deſſen Angriffskraft völlig gebrochen 
war und er endgiltig in feine Gräben zurück⸗ 


wehrmaßnahmen it der angerichtete Schaden ſeht 


flüchten mußte. Der Regimentskommandant der 
Ottocaner, Oberſtleutnant Karl Zoller, iſt an der 
Spitze ſeiner Braven den Heldentod geſtorben. 

Sonſt im Südweſten keine größeren Kampf⸗ 
handlungen. 

In Albanien ging geſtern der Italiener an der 
mittleren und unteren Vojuſa mit ſtarkem Meit- 
flügel zum Angriff über. Wir nahmen unſere im g 
Flußtal vorgeſchobenen Poſtierungen gegen ir : 
Hauptſtellung zurück. ar N 

Der Chef des Generalſtabes. 5 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
7. Juli lautet: Zwiſchen Sile und Piave gewannen { 
unſere Truppen durch ein vartreffliches Manöner = 
und ihren unwiderſtehlichen Elan das rechte Ufer 
der Neuen Piave und ſchlugen den Gegner jenſeits 
des Fluſſes zurück. Sie verſtärkten ſich auf dem 
weiten wiedergewonnenen Gebiet, das auf jedem 
Schritt Spuren des heldenhaften Kampfes zeigt 
und Beweiſe der alle Vorſtellungen übertreffenden 
Verluſte des Feindes aufweiſt. Das 28. Armeekorps 
fügte, als es dieſe ſchwierige Unternehmung fieg- ‚ 
reich durchführte, neue Lorbeeren ſeinem Ruhm zu. Ri 
Die 4. Infanterie⸗Diviſion zeichnete ſich beſonders 8 
aus. Das Verhalten aller Truppen war prachtvoll. 
Die Infanterie, zwiſchen welcher ein Marine⸗ 
Regiment eingereiht war, kämpfte mit großem 
Schneid. Die Artillerie des Armeekorps und der 
Marine⸗Abteilung trug weſentlich zum Erfolge 
durch ihr äußerſt wirkſames ver bei. Unſere 
Flugzeuge, diejenigen der ierten und die 

aſſerflugzeuge der Marine bewieſen ihr gewöhn⸗ 
liche Tapferkeit. Eine beſondere Erwähnung er 
dient wieder das 33. Pionier⸗Bataillon wegen der = 
von ihm bewieſenen außerordentlichen e N 
Auf der Hochebene von Aſtago machte Ane 5 
zöſiſche Abteilung einen glänzenden Einbruch in 
die feindlichen Linien von Zocchi, beſtegte nach 175 
einem lebhaften Kampfe die Beſatzung, nahm a 1 
Offiziere gefangen und erbeutete zwei Maſchinen⸗ | 
gewehre. Zwiſchen dem Tal der Frenzela und der x 
Brenta verſuchte der Gegner drei Gegenangriffe 
auf unſere Stellungen von Cornone, wurde aber f 
blutig abgewieſen. — 

* E 4 


Dom Baltan-Kriegsfhauplah. 9 
Bulgariſcher Heeres bericht. 


Der bulgariſche Generalſtaß meldet dom 
6. Jult: Mazedoniſche Front: Im Cernabogen und 5 
weſtlich von Dobropolje beiderſeits kurze Eis 5 

fere Arkillerte 


BER Biene. Sic ya nie, 


227 


überfälle. Südlich Gewgheli ſchoß un 
feindliche Munitionsdepots in Brand. * S. 
tal ſeitens des Feindes lebhafte gie 1 
Franzöſiſcher Bericht. 22323 
Im amtlichen franzöfiſchen 3 
8. Juli heißt es ferner: i 2 
eits des Wardar und im C. — 
Tätigkeit feindlicher oe in der Gegend 
von Huma⸗Ljumnica. 555 von Koritza W 
franzöſiſche Truppen in Verbindung mi Br 
ſchen Truppen auf den Höhen zwiſchen Devoli und 
Tomeorica eine Teilunternehmung aus, um ihre 
Stellungen zu verbeifern. Sie bemächtigten ſich tg 
des heftigen Widerſtandes des indes, deſſen 
Gegenangriffe abgeſchlagen wurden, — 
rücken Mali⸗Gjasperit. Eine Anzahl Gefangenes 
blieb in unſerer Hand. Br 


5 e 
Der türkiſche Krieg. 
Türkischer Heeres bericht. 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
7. Juli lautet: Paläſtinafront: Im Küſteng 45 
wurde ein feindlicher Erkundungsvorſtoß leicht ab⸗ 
gewieſen. Auf der ganzen Front nur fi * 
Artilleriekampf. — Von den anderen Fronten M 
nichts von Bedeutung zu melden. — Fünf N 
liche Flieger haben heute e 


Konſtanti⸗ 
nopel mit Bomben angegriffen. Dank unſerer Ah⸗ 


gering. N 8 
Die Kämpfe zur See. 
Neue A⸗Boot⸗Be uten. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: Re : 
Unſere Anterſeeboote haben im Sperrgebiet 
um England g Be 
; 17008 Brutto⸗Regiſtertonnen a f 
feindlichen Handesſchiffsraumes vernichtet. = 


eine 


feuer an. 


- 1 2 war. Die Staffel CThriſtianſen, die ſich in⸗ 
5 im 
während 


ae 5 


a 
bis der Feind in 


2 = einer ſehr 


2 NA 2 werd * 

n Kapitänleutnant von Rade nau (Reinhart) 
beſehligte Boot, das an der Oftfüfte Englands ſechs 
Dompfer, zum größten Teil aus ſtarkgeſicherten 
Geleitzügen heraus, verſenkte. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


über den Unterſeebootkeieg. 


unrichtig 1 vor kurzem dase 


eſetzt werden, N 
Unſere U⸗Bootwaffe iſt, ſowohl was die Zahl wie 
die Qualität der Boote anbetrifft, im Steigen bes 
geifien. Für die Beurteil des militäriſchen 
gebniſſes des U⸗Bootkrieges find der zuverläſſige 
Maäßſtab die amtlichen Veröffentlichungen des! 
miralſtabes über die Verſenkungen. Wenn jetzt 
noch, nachdem bereits rund 18 Millionen Tonnen, 
welche unſeren Feinden zur Ve ng geftanben 
haben, vernichtet find, durchſchnittlich Tag für Tag 
vier bis fünf größere Schiffe als verſenkt gemeldet 
werden, ſo liegt darin die Gewähr, daß die Wirk⸗ 
ſamkeit des U⸗Bootkrieges nicht n. laſſen hat. 
Der Staatsſekretär ſodann weitere Beweiſe 
dafür, daß bet den Feinden ein dauernder RNück⸗ 
ee zur Verfügun een Schiffsraumes 
ſtatieren ſei, rt umſo ſchwerer bemerk⸗ 
r machen werde, je mehr Amerikaner das euro⸗ 


pätſche Feſtland betreten. Durch das Gerede der 
Gegne U-⸗Bootkrieg e [sine . 
een! ten wir uns nicht irre machen en 
Der REN werde auf unferer Seite ſein. „Der 
feſte Stegeswille, der unfer Heer im Weſten von 

eg teg ge ift auch in der Marine 
tabendig und wird auch den U⸗Bootkrieg das ihm 


eſteckte Ziel erreichen laſſen.“ So ſchloß Exzellen 
ae ae feine Rede. A \% ; 


Kampf zwilhen U⸗Boot und Flugzeug. 


des Oberleutnan Chriſtianſen, Mel⸗ 
dung erſtatten können: Am 6. Juli nachmittags 
hat dieſer bewährte Offizier mit ſeiner Staffel vor 


der 


1 
davon re daß fein 
872 Kampf zwiſchen U-Boot und Flugzeug, das iſt 


arten, die 8 h uns gebacht hat, ein Kampf 
en au öchſte entwickelten, 
ze a fs höchſ elten 


fe von 
ipwalh, fihleten unſere A e ein auf 
t fahrendes engli ches Antexrſeeboot, das die 

e ng „C. 2 am Turm aufgemalt 
a: Bevor es Zeit fand, zu tauchen, 
unſere Flieger auf ihre Beute herab 
das Boot aus nächſter Nähe mit Maſchinengewehr⸗ 
Binnen kurzem war die an Deck befind⸗ 


liche Besatzung des Fahrzeuges getötet, nur der 
Kommandant hielt ſich noch eine zeitlang auf dem 
Turm und ſu mit ſeinem Karabiner feuernd, 
der lichen er Herr zu werden, bis auch 
er Der Tauchmechanismus war offenbar fo 
wa 5 daß ein a an des Bootes 
nicht mehr möglich war. Aus nächſter Nähe wurde 
das U eeboot immer wieder von den Salven 
unſerer Maſchinengewehre Überſchüttet, bis ihre 
e Munition verfeuert war. 35 Minuten 
hatte das Gefecht gedauert. Steuer⸗ und be⸗ 
wegungslos trieb das Boot im Strome, als unjere 
den Rückmarſch antraten. — Auf ihre 
ng hin flog ſofort eine zweite Staffel nach 
des hege € 


tießen 
und griffen 


dem Orte „C. 25“ im Schlep 
anderen Unterſeebootes, „E. 51“, und griff 
beide Boote, diesmal auch mit Bomben, an. 
ft wurden en Bombenvolltreffer erzielt; 
er halben Stunde wurde das Gefecht ab⸗ 
n, nachdem abermals der Munitionsvorrat 

25 
nden 


erneut auf den 
C. 25“ völli 
finke Zustande, vor der Themfe 
das andere Unterſeeboot in offenbar 
ſchwer beſchädigtem Zuſtande von i 
gekommenen engliſchen Zerſtörern in 1 
nommen wurde. un fete ie et 
euge, ohne ſelbſt irgendwelchen n 
ben, in den Hafen zurück. 


Das Seetreſfen in der Mei. 
a Stefani“ veröffentlicht folgenden 


Weg gemacht e, ſtellte 
mandurierunfähig, anſchei⸗ 


deb, 


Binzie 
p ge 


Die „A 
Bericht bes Büros des Generalſtabes der italieni⸗ 
ſchen Marine: In der Nacht vom 2. Juli bemerkte 
eines unſerer leichten Erkundungsgeſchwader im 
Golf von Venedig eine erg e Gruppe von fünf 
keichten Einheiten. Anſere Einheiten eröffneten 
unverzüglich euer und manövrierten zur Ver⸗ 


minderung der Diſtanz. Die feindliche Gruppe 
Anderte ſofort ihre Richtung und wandte ſich gegen 
Pola, wobei ſie von unſerem Geſchwader verfolgt 
wurde. Der mer dauerte ungefähr 14 Stunden, 
folge der Dunkelheit außer Sicht 
kam. Das feindliche Feuer war von geringer 
ſamkeit und eher a ee ee 

n zu. — Der amtliche öſterreichiſche Bericht 
a feſtgeſtellt, daß ein feindlicher Zerſtörer in 

rand geſchoſſen wurde. 5 f 


irk⸗ 


Kriſe in der britiſchen Admiralität. 


Das „Hollandſch Nieuwes Büro“ meldet aus 
London: Es laufen Gerüchte um über eine bevor⸗ 

nde Kriſe in der britiſchen Admiralität. Allan 
mderjon, der Schwager Sir Eric Geddes, wird 
eftigen Auseinanderſetzung mit 
em Chef der Neubauten⸗Organiſation wahrſchein⸗ 
lich zurücktreten. Offenbar war die verſchwende⸗ 
riſche Art, wie beim Handelsſchiff⸗Neubau ‚ver: 
en wurde, dem Flottenkontrolleur zu ſtark ges 
worden. j ; ; € 


un Bieten Wrfotgen Bat Bas Für Ermordung des deukſchen Ges 


rt 
eines Hotels, in dem eine ſchwediſche Artiſtin in 


„ politiſches Kampfmittel gewehrt. Die jetzige ruf⸗ 


das jetzige traurige Ereignis einen Beweis dafür 


5 ſolcher Methode ihre Zuflucht nehmen. Kein 


| 


WERE In derer ne Bewer 
Regierung nach Moskau entſandt 
Haben den ih nicht an die Sffentlichkeit drängen⸗ 
den gekannt, und eine viel geringere Zahl hatte 
ein eigenes Urteil über feine diplomatiſchen 
Fähigkeiten. In der kurzen Zeit, wo er das 
Deuiſche Reich bei der Sowjetregierung vertreten 
Hat, iſt es ihm jedenfalls gelungen, ſehr viele 
Differenzpunkte ganz auszoſchalten und dei an⸗ 


ſandten in Moskau. 


Die über den Geſandbenmord angeſtellte Unter⸗ 
ſuchung dat weiter ergeben, daß das Verbrechen 
offenbar von langer Hand vorbereitet worden iſt. 
Der ungariſche Graf Nobert Mirbach wurde 
vor vier Wochon als Bewohner 


angeblich gegenrevolutionärem Zuſammenhange 
Selbſtmord verübt hatte, verhaftet. Er war, wie 
dbe übrigen verhafteten Hotelbewohner, völlig un⸗ 
ſchuldig. Indeſſen blieb er, während die anderen 
freigelaſſen wurden, verhaftet. Die ganze Ange⸗ 
legenheit iſt höchſtwahrſcheinlich von Mitgliedern 
der Kommiſſion zur Bekämpfung der Gegenrevolu⸗ 
tion künſtlich geſchaffen worden, um einen Vor⸗ 
wand zu haben, zu dem Gejandten perſönlich vor⸗ 
zudringen. 

Die Berliner ruſſiſche Botſchaft verſendet zu 
der Moskauer Schreckenstat eine längere Erklä⸗ 
rung, in der es u. a. heißt: Die Nachricht von der 
Mordtat hat in der Botſchaft eine ebenſo tief⸗ 
gehende Beſtürzung und ſchmerzliche Entrüſtung 
hervorgerufen, wie dies bei der Regierung in 
Moskau der Fall iſt. Der hieſige Botſchafter hat 
trotz feiner Erkrankung ſich beeilt, der deutſchen 
Regierung fein Beileid auszusprechen. Nach der 
Darlegung dieſes beklagenswerten Ereigniſſes, 
die in der deutſchen telegrophiſchen Meldung ge⸗ 
macht wurde, handelt es ſich um einen jener ter 
roriſtiſchen Akte, wie ſie zu allen Zeiten und in 
allen Ländern vorgefallen ſind. Die Partei der 
Bolſchewikt war ſogar während der ſchlimmſten 
Zeiten des Zarismus niemals für den idividuellen 
Terrorismus und hat ſich immer gegen ein ſolches 


Schwierigkeiten die Spitze ſoweit abzubrechen, daß 
zwiſchen dem deutſchen und dem ruſſiſchen Reich 
ein durchaus erträgliches Verhältnis ſich heraus⸗ 
zubilden ſchien. 

Wie verſchiedene Blätter erfahren, dürfte als 
Nachfolger des ermordeten Grafen Mirbach 
der Geſandte von Hintze infrage kommen. Herr 
von Hintze iſt mit den ruſſiſchen Verhältniſſen 
beſonders gut vertraut. 

Die „Börſenzeitung“ meint, man könnte die 
Ernenſtung nur mit Genugtuung begrüßon. 
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provinzialnachrichten. 


Gollub, 7. Juli. (Künſtler⸗Abend.) Es wird 
unſerem Städtchen die ſeltene Gelegenheit geboten, 
Profe Opernsänger Frenkel und Klaviervlrtuoſen 
rofeſſor Kauffmann zu. hören. Beide Herren 
geben am Sonntag, 14. Juli, abends 8 Uhr, in der 
hieſigen Turnhalle ihren erſten Künſtlerabend in 
Form eines Lieder⸗ und Balladen⸗Abends. Die 
Namen der beiden vielbegehrten Künſtler bürgen 
für einen genußreichen Abend. , 
Strasburg Wpr., 6. Juli. (Die flüchtigen fran⸗ 
zöſiſchen Offiziere) find bis auf zwei, im ganzen 
alſo 20, wieder ergriffen worden. e Flüchtigen 
tragen Zivilkleidung, die aus ihren Uniformen ge 
ertigt iſt. Das beſte Erkennungszeichen iſt der 
remdländiſche Klang ihrer Sprache. 
Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 7. Juli. 
der Gefangenſchaft glücklich heimgekehrt) find zwei 
Vaterlandsverteidiger aus il Niederung. 
Unter großen Entbehrungen und Strapagen haben 
ie ihre Flucht 1 Aus franzöſtſcher Ge⸗ 
angenſchaft kehrte der Beſitzerſohn Erich Laskowski 
aus Treul durch die Schweiz nach Deutſchland 
zurück, und der Zimmermann Theophil Makowski 
aus Groß Sikfan entfloh aus der ruſſiſchen Gefan⸗ 
gen Er war im Gefangenenlager von 
Kaſchowka in Südrußland unweit des Aſowſchen 
Meeres und kehrte über Cherſon, Lemberg und 
FR un tt, (Beſitz { brikbeſitz 
oppot, 7. Juli. eſitzwechſel. a eſitzer 
Aa e dee 
x 


ſiſche Regierung wird einen um ſo energiſcheren 
Kampf gegen eine Wiederholung eines ſolchen 
Terrors in Rußland führen, als die neulich er⸗ 
folgte Ermordung des Kommiſſars Wolodaski und 


geben, daß in Rußland wieder Elemente in den 
Vordergrund getreten ſind, die zu Kampfmitteln 


Zweifel kann darüber beſtehen, daß dieſe Politik 
des Terrorismus nicht von Erfolgen begleiten ſein 
wird, da nur im erſten Augenblick die Regierung 
ſich ihr unvorbereitet gegenüber ſah. Der ruſſiſche 
Botſchafter iſt überzeugt, daß dieſer empörende 
und beklagenswerte Fall auf die Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland keine Rück⸗ 
wirkung haben wird. Der Moskauer Sowjet hat 
beſchloſſen, die den Parteien der Sozialrevolutio⸗ 
näre und der Menſchewiki angehörigen Mit⸗ 
glieder aus ſeiner Körperſchaft auszuſtoßen. 


ranz Reglinski aus Thorn e 
DEN. Danziger „88, für 
135000 Mark von Herrn Goerz⸗Lunau, ſowie die 
Fabrikräume, Danziger Straße Nr. 102, für 55 000 
Mark erworben und hier eine Tabakfabrik und 
Weingroßhandlung eingerichtet. 

Wehlau, 7. Juli. om Pferdemarkt.) Einen 
Begriff von dem diesmaligen rieſigen Auftrieb des 
großen Wehlauer Pferdemarktes und dem Verſand 


— ——— —— —— —— — ET er 
— 2 


der verkauften Pferde erhält der Fernſtehende da⸗ 
durch, daß die Rabe ſenbahnſtation allein an 
Frachten für verladene Pferde rund 39 900 Mark 
nereinnahnte, Das cht der Einnahme eines 
guten Marktes in den Friedens jahren. e 
Braunsberg, 7. Juli. (Rund eine Million 
Mark) dürfte die Stadtverwaltung aus dem Wind⸗ 
bruchholz des Stadtwaldes löſen. Durch den Wind⸗ 
bruch gi r dieſes Jahres find etwa 85 000 
Jeſtmeter Dh gefallen, das von der Firma Klages 
für 30—33 Mark für den Feſtmeter abgenommen 
wird. Die Aufarbeitung des Holzes ge flott von» 
ſtatten und dürfte in etwa vier Wochen beendet 
ſein. Die an verſchiedenen Stellen der Forſt auf⸗ 
geſtellten Sägewerke ſind raſtlos im eb; 
weitere Sägewerke ſollen noch aufgeſtellt werden. 
Im September und Anfang 5 
5 5 der Stadtverwaltung zu Verfügung geftellte 
Laſtautos Brennholz für die hieſige Bevölkerung 
ag Stadtbahnhof geſchafft werden. a 
romberg, 8. Juli. (Ein A 8 0 en für 
polniſche Waren in Bromberg.) Die Gindiverord« 
netenverſammlung beſchloß n Ankauf eines 
umfangreichen Geländes an der Brahe zum Preiſe 
von 625000 Mark. Auf dieſem Gelände ſoll ein 
moderner Umſchlaghafen für die aus Polen kom⸗ 
menden Waren, ferner für Getreide, Futtermittel 
und Rohzucker erbaut werden. Ferner iſt die Er⸗ 
richtung einer Brahe⸗ÜUferbahn geplant. Ein Teil 
des Geländes ſoll auch zur Erbauung von Klein⸗ 


wohnungen Verwendung finden. 
euer durch o 


ck Strelno, 8. Juli. 
In Wroble ſchlug der Blitz in den Viehſta 
Anſiedlers Wilhelm Günther und zündete; 
Stall brannte nieder. Eine Kuh wurde vom Blitz 
getötet, das übrige Vieh konnte gerettet werden. 

ie ganze diesjährige Heuernte N mitverbrannt. 

Kempen j. Pof., Juli. (Goldmünzenfund.) 
Ein hieſiger Bürger hatte in ſeinem Garten einen 
Dbitbaum, der wohl wegen ſeines Alters keine 
Früchte mehr brachte, ei er ihn ausgrub, um für 
einen Erſatz Platz zu ſchaffen. Als der Mann den 
Baum zerkleinerte, fand er in einer ausgehöhlten 
Stelle des Stammes ein Kiſtchen, das mit alten 
era ee Goldmünzen gefüllt war. 

ütow, 6. Juli. (Das hieſige Luftbad) kann 

am 8. d. Mts. auf ein aehnjähriger Beſtehen zurück⸗ 
blicken. Es liegt in einem Wäldchen nahe der 
Stadt, iſt mit turneriſchen Geräten aller Art, ſowie 
mit Brauſebädern und Anterhaltungsſpielen ein⸗ 
gerichtet und wird in Fachkreiſen als Muſteranlage 
angeſehen. 7 
wurde es mehrfach von Abordnungen auswärtiger 
Vereine und Städte in Augenſchein genommen. 
Das Bad iſt von dem gemeinnützigen Verein für 
Körperkultur auf ſtädtiſchem Grund und Boden er⸗ 
baut und iſt etwa 5000 Quadratmeter groß, Wäh⸗ 
rend des Sommerhalbjahres halten die ſtädtiſchen 
Lehranſtalten ihren Turnunterricht in dem Luftbad 
he die Stadt eine Pauſchale an den Verein 
zahlt. a 


Graf Wilhelm von Mirbach⸗Harff 7. 

Von dem ermorderten Geſandten entwirft die 
„Frankfurter Zeitung“ folgendes Bild: Graf von 
Mirbach⸗Harff war ein vornehmer, vorurteils⸗ 
freier und ernſter Mann, der Typ eines hoch⸗ 
ragenden norddeutſchen Adligen. Im preußiſchen 
Herrenhaus hatte er Sitz und Stimme. Er ver⸗ 
trat den alten und befeſtigten Grundbeſitz, die hi⸗ 
ſtoriſch gewordenen Landſchaftsbezirke Cleve⸗ 
Geldern mit Niederberg und Nieder⸗Jülich. 
Schon vor dem Krieg hat Graf v. Mirbach auf 
exponiertem Bolten das Deutſche Reich vertreten, 
und bis vor kurzem, vor der Vextreibung des 
Königs von Griechenland, war er beglaubigter 
Vertreter des Deutſchen Reiches in Athen. Auf 
dieſem, durch die inneren Wirren Griechenlands 
nicht ungefährlichen Poſten, war er ein ſtarkes Ar⸗ 
gernis der Entente, die ſeinen großen Einfluß auf 
den König Konſtantin und der damaligen grie⸗ 
chiſchen Regierung das ſchwergeprüfte Land ver⸗ 
laſſen mußte. Als die erſten Verhandlungen nach 
dem Waffenſtillſtand mit der ruſſiſchen Regierung 
begannen, trat Graf Mirbach an die Spitze der 
Miſſion, die im Dezember 1917 nach Petersburg 
ging, um die Perhandlungen über den Gefan⸗ 
genenaustauſch einzuleiten. An ſeiner innerlich 
vornehmen Art ſind die damaligen Manöver des 
Herrn Radek abgeglitten. Im Februar 1918, kam 
Graf Mirbach zurück, und Ende April ging er er⸗ 
neut als vorläufiger Vertreter des Deutſchen 
Reiches nach Moskau. Es hat in Deutſchland nicht 
an Angriffen gefehlt, als Graf Mirbach wegen 
ſeiner Kenntnis dor ruſſiſchen Verhältniſſe (er 


/ 


Lokalnachrichten. 


Zur Ekinnerung. 10. Juli. 1917 Erſtürmung 
der Befeſtigungen bei Lombartzyde durch he 
Marineinfanterie. 1916 Schwere engliſche Verluſte 
bei Bapaume— Albert. 1915 Siegreiche Kämpfe 
mit den Ruffen bei Krasnoſtaw. 1914 Ernennung 
des Grafen Tadorna zum italieniſchen General⸗ 
ſtabschef. + von Hartwitz, ruſſiſcher Geſandter in 
Belgrad, einer der Hauptkriegshetzer. 1913 Aber⸗ 
ſchreitung der bulgariſchen Grenze durch die Ru: 
mänen. 1910 f Prof. Dr. Galle, hervrragender 
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deren in den Vechältniſſen des Krieges liegenden | 


(Aus 


Oktober wird durch f 


Während der verfloſſenen zehn Jahre B 


war von 1908 bis 1911 erſter Sekretär bei der ][ Aſtronom. 1909 Genehmigung der Reichsfinanz⸗ 


Si 


egfried von Bayern. 
Georg von Sachſen. 1867 “Prinz Dr, 


gewefen Dow umferey refbrgt 1 1878 der 
wurde, Wenige 808 


1869 * Prinz Ba 


arımta 


Itan, baviſcher Thronfolger. 1866 Gefecht bei . 
fingen. 1864 Überſchreitung des Limfford in Iu 

land durch preußiſche Truppen. 1815 Zweites 
Einzug der Monarchen in Paris, * 


Ine 
"x 


an einer ſchweren 


Thorn⸗Mocker. — 


aus Thorn. 

— (8 
Armee. 
Offizier 


der 


Thorn, 8. Jult 19180 


oles laus 
laus Sa⸗ 


Kreis 
und 


erwundung der Neſerviſt 


Guſtavs Mersheimer. 


s Eu 
FJußgart. 


10 


1 a 
erſonalvet änderungen in bet 
) Dielitz, Hauptmann z. D. und Bea 
eim Landwehrbezirk Thorn, der Abſchleb 
mit jan Penſton und der Erlaubnis 


m Tragen 


niform des Inf.⸗Regts. 46 bewilligt. 


— (70. Geburtstag) Seinen 70. Geburts 
tag begeht heute der Generalleutnant Georg von 


Bornſtedt in 
Major beim Stab 
war von 1900 
10. Kavallerte⸗Bri 


Wie 
Oſterreich und der 


o% 


verkehr aufgenommen worden. Vielſa 
deſſen die ge aufgetaucht ob n a 
chland und der Ukraine jetzt ein 


eregelter Postverkehr duchführen läßt. Tatſüchl 
fol Diefer fon 85 den nächſten 25 ae 


zwiſchen Deut 


werden. Wir waren 


Berlin. Gi 
be des 4. Ulanen⸗Regiments 
bis 1905 Kommandens 


meldet 
kraine bier La e der 


Er ſtand früher als 
85 
U 

* der 


Se oh 
8 Nag 


mit 
it 


ſelbſtperſtändlich eben 
Veonbetzieh m 


de 
— er Winterfahrplan.) e 


bahnverwaltungen find, wie mitgeteitt ei 
ir 


wichtigere Intereſſen 


5 fi nter 
Mit einer n der 
nicht zu rechnen, wohl abet 


n manchen Fällen möglich feln, die Fahr 


Induſtrie und des 
Handels 99 5 5 kommen, empfiehlt es ſich die Ver 


mittelung 


en. 
— (Tagung der 


ne 
Ae e en und 


it einer een ae Beer 


gabe Are 


er Handelskammern in 
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er General 


rorder 


1 * 
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ande) 
rovinzlo 
u 
5 N 


ö dieſes es iſt, wie der e 
verband für ie net mit zie 


eine Vorſt 
1 5 kuren eine ſtark 1 5 
öffentliche Verſammlung a 
ler- Balda fuhrte den Vorſitz. Dem 


anſchloß. N 


telte n beträgt 1 480 671 Mark. Fran 
Bohm Lamgarben hielt einen längeren Vortrag 
über die Arbeit der Landwirtſchaftlichen up 
frauenvereine. Sie hoh eingangs hervor, die 
erſten n Haus frauenvereine von 
80 Jahren 95 ndet worden ſeien in dem Be⸗ 
ſtreben, eine Verbindung zwiſchen Stadt und Land 
b e den Frauen Großgrund 
efiker und den 


tadtfrauen. 
— (Die königl. Maschinenbau 


elernten Handwerkern der 
ee An 


er Lebe 


ung 
Leuten 


Hul 
e ſtaatliche De 
rovinzen nimmt 
chüler — Sie bletet 
Metallinduſtrie, insbe⸗ 
die Gelegenheit, eine om 
ft erwer 
r nur angel 

verw 


lichſt em 05 en werden. Im übrigen 


zeigenteil unſerer Ze 


von 


Staatsbeamten und den im Neichs⸗ oder 


“in 

e Een on der Anſtalt im f 
ng. - 
— (Gehaltsvorſchüſſe zum Einkenf 
ens ene F in de ! 
ren 7 ſind die Behörden auch in dieſem 
ermächtigt worden, den Reichs⸗ und preu 


e u.) ie in den 


5 


dienſte ſtändig beſchäftigten Lohnangeſtellten und 
Arbeitern zum Einkauf von Wintervorräten an 
Heizmaterial, Kartoffeln, Gemüſe und Obſt unver, 


Die Vorſchü 


e ſollen ledig 
oxrats für den kommenden 


zinsliche sie f oder 95 85 chu 


e zu gewähren. 
ur 5 eineg 
inter, aber n ur 


Beſchaffung des augenblicklichen Bedarfe dienen, 
Gil Nen lung der Vorſchüſſe ſoll den wirtf Kia 
lichen Verhältniſſen der Beamten ulm, aht 


werden. 


— (Sammlung von Laubhen.) Der 


kommandierende General des 17. Armeekorps 


dert im ee der heutigen Nummer dieſet 


Zeitung inanbetracht 


Hafer die Bevölkerung auf, tätigen Antei 
Gewinnung von Laubheu zu nehmen, 


aber die Kinder zum 
den Privatwaldungen 


Das Mediziniſche 


Nutzlos iſt. 


loſes Haar⸗ 3 
nannten Firmen wird 


B 102 vertreibt einen 

hörigkeit, der nach einer Außerung des königlich 
würktembergiſchen te endlich an in vielen 
Fällen von Schwerhörigkeit ſchädli 

Die Firma | 
Kopenhagen B 96 vertreibt ein vollkommen wert⸗ 
und Bartwuchsmittel. 


des großen Mangels an 

groß ! en det 
insbeſonderg 
ammeln anzuhalten und in 
der Sun meltzeigkelt teing 


Hinderniſſe in den Weg zu legen. 
— (Warnung vor Schwindelfirmen.) 
Exporthaus in Kopenhagen 


Hörapparat gegen Schwer⸗ 


„in den übrigen 

„Mei. Magaſinet“ in 
Vor den ge⸗ 

hiermit dringend gewarnt 


— 
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Beru 
Pau 


eine N ng vornahm, 
ai achſuchung a 


Kriegsgefangenen Troszyn aus einer unver 
. e 8 des Stalles ein en erner 


Y 8 


29 Pfennig je Pfu € 
Saft ab 40 Pfennig je 

— (Bad Ciech 
Zeitung mitteilt, ijt der 
b en 
‚viele Wohn en 
z die Lebensmittel Ne 
öhe gehalten“ n Of 
uni ein neu ein 


„im nor⸗ 


legtes 3 


wird. 

— Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Mittwoch, gelangt die Ope⸗ 
rette „Drei alte Schachteln“ zur Wiederholung, in 
welcher der Spielleiter Ludwig Herrmanns den 
Cornelius Haſenpfeffer ſpielt. In Vorbereitung 
befindet ſich die Schlager⸗Operette „Die Roſe von 
Stambul“, deren Erſtaufführung Ende nächſter 
Woche 2 erwarten ill. 

— (Thorner Strafkammer.) Sitzung 
vom 6. Juli. Vorſttzer: Sonbgerihianigefin: Ge⸗ 
heimrat Franzki; ifißer! a richtsrat 
Müller, Landgerichtsrat Kohlbach, Amtsrichter 
Lenz und Aſſeſſor Dr. Süfllow; Vertreter der 
Stats anwalt : Erſter Staatsanwalt Knaths; 
Verhandlungsſchriftführer: Gerichtsſeketär Kompa. 
Als Dolmetſcher war Gerichtsſekretär Komiſchke 
tätig. — Durch grobe Ausſchreitungen gegen Schule 
und Lehrer hat ih die Arbeiterfrau Charlotte Tro⸗ 
kowski aus Schönſee eine Anklage wegen Haus⸗ 
friedensbruch und öffentliher Belei⸗ 
digung zugezogen. Sie glaubte, ihren unge⸗ 
zogenen Jungen für erlittene Beſtrafungen in 
Schutz nehmen zu müſſen, drang am 2. Mai d. Is. 
in die katholiſche Schule zu Schönſee ein und ſtellte 
den Lehrer Knauer wegen der Züchtigung ihres 
Sohnes empört zur Rede. Dabei ließ ſie ſich zu 
ſchweren Beleidigungen hinreißen, indem ſie den 
Lehrer einen verfll . . . nannte und mit 
noch gröberen Ausdrücken belegte. Der Gerichts⸗ 
gf erachtete 50 Mark Geldſtrafe, erlatzweiſe Aan 
= en als angemeſſene Sühne. Auch 

das Urteil im „Thorner Kreisblatt“ und in 
der „Preſſe“ bekannt gemacht werden. — In der 
ngsinkan;g wur gegen den Kaufmann 
B ichalke aus Berlin verhandelt, der vom 
hieſigen er wegen Vergehens 
e ge etreideordnung zu 
75 Mark und wegen 58 . zu 
m 


vorigen Jahre vom Anſiedler Müller in Groß 
Reichenau der auch bei ſeinem Truppenteil ſtand, 
4% Zentner 4% Zentner Wicken und 
5 Zentner Apfel. r letztere wurden 45 Mark für 
den Zentner während der Höchſtpreis nur 
40 betrug. rſte, Wicken und I wollte 
Michalke nach Berlin befördern. Es kam jedoch 
icht dazu: ſchon bei der Anlieferung des 


n R 

ee m hier 
nterſtellun 

zur Kenntnis per Fog Alles wurde beſchlag⸗ 

nahmt. Auf die Berufung des Angeklagten wurde 


glas der Verurteilung wegen 
e 


| Be 
Ver 8 vd 1 5 
pie DEE 895 51 Sichsgetreideordnung wurde 


eng verhängte Strafe von 
75 Mark aufrecht erhalten. — Die Einwohnerftau 
Rosalie Koziniewski aus Kleefelde n 28 8 
tober v. Js. der Frau Kamprowski in Damerau 
zwei Bettdecken und einen Bettbezug im Werte von 
120 Mark geſtohlen. Sie war getänbig und 
will aus Not gehandelt haben. Die Strafkammer 
erkannte nach dem Antrage des Staatsanwalts 
auf 3 Monate Gefängnis. — Wegen e 
diebſtahls war der Arbeiter Wladislaus 

Schloß Birglau, 12 0 in Haft, an⸗ 
geklagt. Nach Verbüßung ſeiner letzten Gefängnis⸗ 
i f dem Lande umher 
nach Schloß Birglau. 


und gelangte am 11. Mai 
Da ſchlich er ſich bei dem Gaſtwirt Walter ein und 
ſtahl Bier 8 Liter Ko im Werte von 24 Mark 


und Zigarren für 9 Mark. Er behauptete, er hätte 
Hunger gehabt und wollte beides verkaufen, um 
ſich Lebensmittel einzukaufen. Als man bei ihm 
fand man noch Gegen⸗ 

de vor, die von einem Diebstahl herrührten, 
den er im April bei der Beſitzerfrau Johanna Heiſe 
in Guttau ausgeführt hat. Hier war dem ruſſiſchen 


Koffer mit Inhalt verſchwunden, beſtehend in 
einigen Wagen een, einem Notizbuch mi 
graphien und Karten, einem Portemonnaie mit 
11,85 Mark Geld und 17 ruſſiſchen und rumäniſchen 
an Dieſe Sachen nebſt Koffer muß Schatt⸗ 
i geſtohlen haben; denn ſeine Angabe, daß 
er den Koffer nebſt lt von einem Arbeiter 
ir 2 Mark ge 
be N; 
m 
Gefängnis. — Auch der 17jähige Friſeurlehrlin 
Albert Pawlowski aus Ther 1 ae ſich Dan 
10 Ag begab er Rh in das 
gen x er ſich in 
Haus Seglerſtraße 12, um den dort wohnenden 
Bäckergeſellen Wielgocz der ſich von ihm vafieren 
zu laſſen pflegte, zu beſuchen. Er fand ihn jedo 
nicht zuhauſe. Da benutzte er die . eee zu 
einem frechen lber ppi Mit einer Nagelzange 
brach er ein Kleiderſpind auf und entwendete einen 
blauen 17 des ede Werte von 
250 Mark, in dem noch zwei goldene und ein ſilber⸗ 
ner Ring im Werte von 50 Mark ſteckten. Der 
Beſtohlene hat die Sachen wieder erhalten. Der 
e kene e d an 
Die onate Gefängnis. e ließ no 
Milde walten und erkannte auf 8 Monate 1 2 
— (Ein Fall von Sabotage) iſt kürzlich 
auf dem Hauptbahnhofe vorgekommen. Durch feind⸗ 
liche Agenten beſtochen, unternahm es dort ein 
jugendlicher Angeſtellter, eine Anlage zu ſchädigen, 
was den Betrieb des Bahnhofes auf mehrere Tage 
geſtört hätte. Der landesverräteriſche Anſchla 
wurde aber bei der Vorbereitung dazu entde 
und vereitelt. Der Täter iſt verhaftet. 
(Thorner Wochenmarkt.) Der Ge 
müſemarkt zeigt, nach dem befruchtenden Regen, 
nun endlich die Fülle und Appigkeit des Hoch⸗ 
demmers, der nun, nach dem Mondwechſel, ſeinen 
Infang zu nehmen ſcheint. Kohlrabi waren in 
daaſſel vorhanden und wurden an einigen Stän⸗ 
dia wie von Schwarzbruch, unter dem Söchſtyreis, 
für Mandel für 2 Mark, abgegeben. Der Preis 
15 Blumenkohl it Derabgegangen, ein ſtattlicher 
Kopf war für 1 Mark zu haben; von den Zwiſchen⸗ 


udlern wude indes der alte Preis noch ſeſt⸗ 
eee Als Neuheit waren e Bohnen ers 
ſchlenen zwar noch aus dem et, zum Preiſe 
von 1 Mark das nd: e die aus dem 
Freiland ſchon in nächſter che folgen. S 
waren noch einmal in größerer Menge, der Reſt 
vom erſten vollen Schuß, am Markte, wie 5 er⸗ 
warten, reißend Abick 11 Wald⸗Exdbeeren 
wuden nach dem neuen s von 150 Mark 
etwa 550 Gramm verkauft. dem guten Wer- 
dienſt an dieſen, der den en voll gegönnt, ſteht 
fe de daß nun en ens bie Sie durch Feſt⸗ 
1 i 


ung verſtändiger Höchſtpreiſe — wie auch Fern⸗ 
haltung Berliner ſtanſer — den Mittelſtands⸗ 
küchen zugängig gemacht werden. Pilze, Reh⸗ 


füßchen wie die ſog. Schlabberpilze, werden ſchon 
in kleinen Mengen gefunden, aber nur ausnahms⸗ 
weiſe ſchon auf den Markt gebracht; „die erſten 
eſſen wir ſelber,“ erklärten die Frauen. Auch vom 
Lande war Gemüſe und Obſt gekommen, wurde 
aber faſt teurer als von den Gürtnereien verkauft; 
für minderwertige Kirſchen wurden 80 Pig, gefor⸗ 
dert. Sehr ſtark war die Nachfrage nach Schnitt⸗ 
blumen; ein Sträußchen Nelken wurde mit 25 Pfg. 
bezahlt. — Der Fiſchmarkt war nur mäßig ver 
ſorgt, mit etwa 10 Wannen Weichſelfiſchen; auch 
ein Lachs war darunter. Der Vorrat war ſchon in 
der erſten Morgenſtunde vergriffen. — Der Ge 
flügelmarkt war ziemlich reichlich beſtellt, weniger 
mit Hühnern, ſtärker dagegen mit Kaninchen, die 
in ungewöhnlicher Menge am Markt waren von 
den jugendlichen Züchtern feilgehalten. Sunde 
Hühner wurden das Stück mit 6 Mark dezah 


Für einen gewöhnlichen Hahn wurden 21 2 ark 
gefordert. Dieſem Wucherpeiſe für Geflügel, der 


vergiftend auf den ganzen Markt wirkt, paßte 
ſich natürlich der Kaninchenpreis an, ſodaß für ein 
Paar kleine Tiere, die zuſammen 2% Pfund wiegen 
mochten, 14 Mark verlangt wurden. 

— (Ein Diebſt hl) iſt geſtern vormittags 
im Reſtaurant „Zum Nordpol“ in der Gerechten⸗ 
ſtraße verübt. Als die Wirtin das Zimmer 9 
einen Augenblick verließ, ſtahl ein feldgrauer Gaſt 
die Kaſſe, die er noch Zeit fand einzupacken, und 
verſchwand. In der Kaſſe ſoll ſich eine größere 
Summe befunden haben. Mit dem Paket heraus⸗ 
kommend, wurde er von Kindern geſehen, die, wie 
ſie glauben, ihn wiedererkennen würden. 

— Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


ugendpflegetag.) Am Sonntag fand in 
arnau unter Leitung des Herrn Haupt⸗ 
lehrers Sielaff ein Jugenbpflegetag ſtatt. Einge⸗ 


urch Geſünge der vereinigten 
„Groß Ahe und Scharnau 

rers Strauß⸗ nau. 
naben 


eifall auf⸗ 
genommen. Hert Obelehrer Johannes⸗Thorn hielt 
einen Vortrag über die militäriſche und wirtſchaft⸗ 
liche Lage Deutſchlands, wobei er den Beſuch der 
Männer aus dem Weiten erwähnte, der viel zur 
Verſtändigung beigetragen habe. Das N wird 
allen Teilnehmern in ſchöner Erinnerung bleiben. 


Briefkaſten. 


(Bet fämilihen Anfragen ſind Name, Stand und Abreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön zen nicht beantwortet werden.) 

W. A. „Zur Beifügung eines Stammrollen⸗ 
auszuges, ſowie Auszüge aus dem Revierbuch“ 
uſw. iſt ſtiliſtiſch fehlerhaft und wird du 
zung in „Auszügen“ nur wenig gebeſſert. 
heißen „von Auszügen“. 


Haus und Kühe. 


0 
benzoeſaurem Natron. Die Früchte 


D 1 
urchſch age 


Früchte zerfallen, dann über ein a Tuch 
aſſen. r ges 


e N 

2 8 

mitkochen.) Auf 2 Pfund nne 
res Natron. 


am erwärmt werden muß. 
ſchädlichen Keime getötet. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Hamſterlager auf dem Kirch⸗ 
turm.) Auf dem Kirchturm in Groſchowitz, Kreis 
Oppeln, wurde gelegentlich beim Läuten ein hal⸗ 
bes Schwein und mehrere Speckſeiten und große 
Vorräte an Futtermitteln gefunden. Als am 
Tage darauf die Sachen beſchlagnahmt werden 
ſollten, waren ſie ſchon von dem unbekannten 
Hamſterer in Sicherheit gebracht. 

(Lebensmittelprozeß.) In dem von 
der Gemeinde Mahlsdorf angeſtrengten Prozeß 
wegen Lieferung von Wurſt aus Holland iſt jetzt 
das erſte Urteil ergangen. Die Gemeinden 
Mahlsdorf hatten u. a. gegen die Gemeinde Jo⸗ 
hannisthal, die von dieſer Wurſt einen Teil zum 
Preiſe von 20 000 Mark beſtellt, aber nicht ge⸗ 
liefert erhalten hatte, einen Prozetz angeſtrengt 
auf Rückzahlung des Kaufpreiſes von 20 000 Mk. 
Dieſe Anklage iſt vom Landgericht II in Berlin 
zurückgewieſen worden. n 


aa! 


ein prektiſches Mädel) Eine Schä⸗ 
terin einer Anſtalt in Caſſel benutzte die Zeit 
verhältniſſe zu ihren Gunſten, indem fie einen Auf⸗ 
ſatz ſchon nach wenigen Worten kurz und bündig 
mit folgendem Satz ſchloß: „Ich wüßte noch viel 
wehr von dem wunderbaren Frühling zu erzählen, 
aber ich will letzt ſchließen, weil man in der 
Kriegszett Papier parenz mug.“ 

(DiedRahi von Lebensmittelkar⸗ 
tem.) Das Landgericht in München hat vier Ma⸗ 
ſchinemmeiſter einer Münchener Druckerei, in der 
Lebensmitbelkarten für den Kommunalverband 
hergeſtellt werden, wegen Diebſtahlts von Brot, 
Fleiſch⸗ und Fettmarken, die ſte für 200 zw. 160 
und 137 Pfund ſich ſelber gedruckt und nur für den 
eigenen Bedarf verwendet hatten, zu Gefängnis⸗ 
ſtrafen von 9 bis 2 Monaten verurteilt. Die An⸗ 
geklagten erklärten alle, daß ſie trotz anſtrengender 
Tag⸗ und Nachtarbeit, ohne Mittagspause, die Zu⸗ 
lage an Lebensmitteln für Schwerſtarbeiter nicht 
Hätten erhalten können, und fie deswogen und ats 
geregt durch die vom Hilfsdienſt nur mangelhaft 
geübte Aufſicht darauf gekommen ſeien, aus ent⸗ 
wendetem Sicherungspapier ſich die Marken ſel⸗ 
ber herzustellen. Dem Antrag des Staatsanwalts 
entſprechend, wurden die Angeklagten nicht wegen 
Urkundenfälſchung, ſondern nur wegen Diebſtahls 
verurteilt. Die wegen Hehlerei mitangeklagten 
Frauen erhielten 5—14 Tage Gefängnis. 

(Wegen Verkehrs mit Kriegsge⸗ 
fangenen,) vollendeter oder verſuchter Be⸗ 
ſeitigung der Folgen oder der Beihilfe dazu hat, 
einem Drahtbericht zufolge, das Landgericht 
Tpaunſtein in Oberbayern als erſte Serie acht 
Frauen zu Gefängnisſtrafen von 2% Jahren bis 
zu einem Monat verurteilt. 

(Sektverbrauch ien Kuiege) Laut Be⸗ 
gründung zum Schaumweinſteuergeſetzentwurf 
wurden im Jahre 1914, 4,8, 1915 8,5 Mill., 1918 
13 168 000 Flaſchen Traubenſchaumwein im Deut⸗ 
ſchen Reiche verſteuert, über 2 Mill. Flaſchen mehr 


| 


Juli. af, im Durchſchnitt der Friedensfahre 1910-12. 


Rechnet man noch den Fruchtſchaumwein hinzu, 

fo war es die Nekordziffer von oe. ee 
laſchen — Auch ein Zeichen g 

= (Durch eine Erplofton) im Geſchüfts⸗ 

lokal eines Büchſenmachers in der Gumpendorfer, 

in Wien wurden große Zerſtörungen im 

Haufe verurſacht und fieben Personen getötet, 


„Außerdem wurden mehrere beim Nettungswerk 


verletzt. Als Arſacho des Ungfüds wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Büchſenmacher mit 25 Kilogramm 
Schießpulver unvorſichtig umging, wodurch dieſes 
zur Exploſion kam. 5 

(Schwerer Strazenbahnzuſammen⸗ 
ſtoß in Wien.) Freitag früh ereignete ſich an 
der Ede Lerchenſeldergürtel und Thialiaſtraße in 
Wien ein ſolgenſchwerer Zufammenſtoß zweier 


*Straßenbahnzuge der Linien 118 und 46. Etwa 
zwei Dutzend Perſonen wurden mehr ober minder 


ſchwer verletzt. Die Schuld an dem Anglück ſoll 
nach Aussage des einen Wagenführers im Ver⸗ 
fügen der Bremfe biegen. 

(oschwafſer in Salzburg) Infolge des 
kangdauernden Regens kn Stadt und Land Salz⸗ 
burg trat, wie die Blätter aus Salzburg melden, 
in Salzburg Hochwaſſer ein, das größeren Anl 
turſchaden aurichtete. 

e der Grippe.) „Daily 
Expreß' veröffentlicht porſchiedene Nachrichten 
über die Verbreitung der Grippe in Europa und 
Aten. In Frankreich bleibe fie nicht auf das Heer 
beſchränkt, ſondern verbreite ſich auch unter der 
bürgerlichen Bevölkerung. In Ching würden be⸗ 
fonders dichtbevölkerte Diftrikte von ihr heim⸗ 
geſucht. In Tientſin feien an 20 000 Menſchen oe⸗ 
krankt, in Peking Tauſende. In England werde 
die Krankheit jetzt erfolgreich mit Chinin bes 
Handelt. 

(Ein garendlamant zu verkaufen.) 
Im Kopenhagener Hotel D' Angleterre ſteht ein 
Diamant von Wallnußgröde, ein fogenannter 
Gomddiamant, zum Verkauf. Er iſt aus Moskau 
in einem Etui gekommen, das mit dem ruſſiſchen 
Kaiſeradlet geſchmückt iſt. Augenſcheinlich hat er 
in einer Tiara geſeſſen und iſt in den Nevolutions⸗ 
wirren in unrechte Hände gekommen. Der Stein 
wird für 800 000 Kronen angeboten. 

(Cholera in der Süd⸗Akraine.) Nach 
Jaſſyet Meldungen iſt in der ſüdlichen Ukraine 
die Cholera ausgebrochen. Auch im nördlichen 
Beßarabien wurden Cholerafälle feſtgeſtellt. Es 
werden ſchleunige Vorkehrungen verlangt, um die 


hüten. 

(Verunglückter Verguügungs⸗ 
dampfer.) Ein Vergnügungsdampfer iſt in 
Peoria, im Staate Illinois, Freitag Abend gegen 
das Flußufer gefahren und gekentert. Man ſchützt 
die Zahl der Ertrunkenen auf 175 Perſonen. 


Letzte Nachrichten. 

Kaiſerliches Vertrauen zu Heer und Volk. 

Berlin, 9. Juli. Auf ein Huldigungs⸗ 
telegramm erhielt Geheimrat Duisbert⸗Leva⸗ 
huſen folgende Antwort: „Großes Haupt⸗ 
quartier, 8. Juli. Der erſten Hauptverſamm⸗ 
lung der Geſellſchaft von Freunden und Förde⸗ 
rern meiner treuen rheiniſchen Friedrich 
Wilhelm⸗Univerſität herzlichen Dank für das 
Gelöbnis der Treue zu Kaiſer und Reich. Hell 
erſtrahlen aus der Finſternis des gewaltigſten 
Völkerringens aller Zeiten die unüberwind⸗ 
liche Tapferkeit und der unbegrenzte Opfermut 


„des deutschen Volkes. Noch gelang es unſeren 


Einſchleppung der Seuche in die Moldau zu ver⸗ 5 


ſiegreichen Waffen nicht, den feindlichen Vet 
nichtungswillen ganz zu brechen; aber mit 
erſchütterlicher Zuverſicht ſcharen ſich Deutſeh 
lands Söhne um ihren oberſten Kriegsh 
und ihre erprobten Heerführer, dem Vater! 
Leben, Glück und Freiheit endgiltig zu 228 
kämpfen und freie Bahn zu friedlicher i 
feltung ſeiner geiſtigen und wirtſchaftlichen 
Kräfte zu ſchaffen. Gott wird mit uns und 


unſerer gerechten und heiligen Sache It ; 
Wilhelm. 


Aöſchied von Kühlmanns. 14 
Berlin, 9. Juli. Wie zuverläſſig ver 
lautet, hat der Kaiſer das Abſchiedsgeſuch des 
Staatsſekretärs Dr. von Kühlmann ange 
nommen. Als ſein Nachfolger wird der bis⸗ 
herige Geſandte in Kriſtiania von Hintze ges; 
nannt. Eine endgiltige Entſcheidung iſt jedoch 
noch nicht getroffen. f 755 

„Hin über den Rhein!“ A 
Berlin, 9. Juli. Unter der Uberſchelf 
„Hin über den Rhein“ berichtet ein Telegramm 
der „Morning Poſt“ aus Waſhington Aber Die 


Einführung des Verteidigungsgeſetzes in 


amerikaniſchen Repräſentantenhaus. Indem 
das führende Kongreßmitglied Borland des 
daß die amerikaniſche Armee dadurch inſtand 
geſetzt werde, den Rhein in aller Kraft und 
Stärke zu Uberſchreiten und dabei allen Hinder; 
niſſen, denen ſie begegnen könnten, gewachſen 
zu ſein. Bekanntlich hat im vorigen Jahres des 
damalige britiſche Miniſterpräſident Sir En; 
ward Carſon in einer viel beachteten Rede dig 
Wendung gebraucht, Englands Kriegsziel lei, 
die deutſchen Heere über den Rhein zurfie 
zuwerfen. Seine Außerung hat man in Eng⸗ 
land ſeinerzeit vergebens als eine bedeutungs⸗ 
loſe Entgleiſung hinzuſtellen verſucht. Die ent 
ſprechende Erklärung des amerikaniſchen Abe 
geordneten beweiſt jedoch, wie tief Grobe 
rungswünſche wie dieſer in der Kriegs 
stimmung der angelſächſiſchen Völler wurzels, 
Zum Geſandtenmord. 5 

Wien, 3. Juli. Zu der Ermordung 

deutſchen Geſandten Grafen Mirbach find 

folgende Meldungen eingetroffen: Nach 
Flucht der Mörder in das Gebünde, in welchem 
der in Maskau tagende Kongreß der 8 . 
Sozialrevolutionäre untergebracht iſt, end 
ſpannen ſich im Verlaufe der Nacht vom d. zum 
7. Juli lebhafte Strahenkämpfe, bei denen er; 
wieſenermaßen engliſche Agitatoren beteiligt 
waren; aber die Sowfet⸗Truppen haben 6 


—— 


20 


wieder hergeſtellt. Die Führer der Sozi 
revolutionäre wurden aus dem Kongreß 

aus verhaftet. Ob die Mörder auch ſchon etz 
faßt find, ik nicht bekannt. Gegen Abend des 
7. Juli war in Moskan ziemliche Nuhe einge⸗ 
treten. Artillerieſener war nicht zu hören, 
nur noch planloſes zeitweiliges Gewehrfener. 
— Die ruſſiſche Regierung ließ in Flugblättern 
eine Erklärung verbreiten, in der ſie die 

loſe Unterdrückung der ganzen Bewegung in 
Ausſicht ſtellt und für den Fall des Wider⸗ 


revolutionären Aberläßt. 


Preußisch ⸗Sübdenkſche Klaſſenlottere. 
Berlin, 9. Juli. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen 
e e fielen folgende größere Ge⸗ 
winne: 
5000 Mark auf Nr. 89 386; 
3000 Mark auf Nr. 73275. 2 
r men m, | 


Berliner Börſe. gl 

folge der abwartenden Haltung der Börſe bis zur Eu 
ſcheidung der Gteuernorlage bielben Geſchaftsſtille und Zuruck 
haltung hervorherrſchend. Die Grundstimmung b aber 
auch heute ihre Feſtigkeſt, wobel ſich für die führenden © 
fahrts⸗ und Monkanwerte, jowie tellmeife auch N erg 
wiederum nennenswerte Kurs beſſerungen ergaben. hat 
ſich nichts verändert. a EN 


Berliner Produktenbericht — 4 
vom 3. Juli 


Be | 
Bafierlände ber Weichſel, Brahe und Rehe. 


and des Waſſers am Pegel Ei 


* 
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u 
Meteorologi ſche Beobachtungen zu Thorn 
vom a früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: ‚> mm ele 
Waſſerſtanb der Weichſel: 0,24 Meter. 
Lufttemp N Ad: Weſten Celſtus. ; 

ter: t „ Wind: Welten. e 
5 ee 8. Morgen bis 9. morgens höchſte Temp! eratur: 
＋ 30 Grad Keilius, niedrigſte ＋ 9 Grad Celſius. 


Wetteraufage. 5 
(Mitteilung des ung ür l 1250 u 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den da ee 
Würmer, einzelne Qemikten., en 


Entwurf zur Annahme empfahl, führte er aus, 


ihrem foforiigen Zugreiſen die Ordnung bas 


ſpruches die volle Verantwortung den Soziale 


1 


A 


0 
5 
14 
155 
8 


7755 Luftkämpfen fielen 


Friedrich 


Ritter des Eiſernen 


land ihr Blut vergoſſen 


ganze Männer. 


Nach 35% 1 


Schwager und Onkel, der 


am 1. 12. 14 an ſeiner 


7 Juli 1918 


Minni, 
Kurt, 
Gertrud, 


Herrn Pfarrer Basedow 


Gr. Böſendorf den 
Familie 


In das en A it bei 
der Firma G. Soppart in Thorn 
eingetragen worden: Der Frau 


Mathilde Soppart, geborenen Ru- 


domski in Thorn iſt Prokura erteilt. 

Thorn den 20. Juni 1918. 

Königliches Amtsgericht. 

In das Handelsregiſter 4 iſt bei 
der Firma B. Hozakowski in Thorn 
eingetragen worden: Die Prokura 
des, Kaufmanns Bronislaus. Hoza- 
kowski, des Bankbeamten Anton 
Likowskt, des andlungsbevoll⸗ 
mächtigten Seweryn Kuchta, ſämtlich 
in 8 iſt erloſchen 

Thorn den 21. Juni 1918. 


Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter A iſt die 
Firma J. Przybyssewski, Schönſee 


und als Inhaber, Kaufmann Thaddkus 


Przybyszewski daſelbſt eingetragen 


worden. 
Thorn den 24. Mai 1918. 
Königliches Amtsgericht. 


An zukücgchehtt 
. SZUMAN. 


Unſer Burean 


unde ſich noch wie vor Gerberſtr. ‚33135, 
Ecke Breiteſtraße. 


Szuman u. v. Tempski, 


Gravierungen 


95 ſauber und ſchnell ausgeführt bei 
Hugo Sieg. Eliſabethſtr. 5. 
er erteilt Herrn 


polniſchen unterricht? 


Gefl. Augebole mit Preis u. A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2051 


Leutnant 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Kl., 
Leutnant d. Neſ. 


Siegfried Ramshorn 


Kreuzes 2. Klaſſe. 
Nachdem ſie in den Reihen des Regiments die 
erſten Lorbeer⸗Reiſer gepflückt und für das Vater⸗ 


Fliegerwaffe über und zeigten ſich auch hier als 
Umſtrahlt vom Glanze des Helden⸗ 
tums fanden ſie ein allzufrühes Grab, den Lebenden 
zum Gedächtnis, den Kommenden zur Nachahmung. 


Im Namen des Ofſtzierkorps: 


Lüdecke, 
Oberſtleutnant und Kommandeur des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke. 


erhielten wir jetzt erſt die tieferſchütternde, ſchmerz⸗ 
liche Nachricht, daß mein heißgeliebter Gatte, der 
treuſorgende, liebevolle Vater ſeiner drei kleinen 
Kinder, unſer lieber Sohn. Schwiegerſohn, Bruder, 


Ref. Gustav Mersheimer 


ruſſiſcher Gefangenſchaft geſtorben iſt. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
3. Zt. Frauenwohl (Oſtpreußen), Ofter- 


bi & (Weſtpreußen), Langula in Thüringen den 
Nie Heftennernde Guttin Marie ‚Hersheimer, 
\ als Kinder, . 


N und alle Angehörigen. 
Ruhe ſanft in fremder Erde! 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und die 
herrlichen Kranz⸗ und Blumenſpenden beim Hinſcheiden 
unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir Allen, insbeſondere 


auf dieſem Wege unſern herzlichſten Dank. 


Polens ke 


hatten, gingen ſie zur 


qualvoller Angewißheit 


ſchweren Verwundung in 


Wenk, 


für ſeine troſtreichen Worte, 


8. Juli 1918 


Fr. Tapper. 


Mönigl. 
preuß. 
em 9. und 10, 


Zu der 
1918 ftattfinbesben Ziehung der 
238. Lotterie Ari 


Zu 
‚Ale ie 


8 = Loſe 
zu 40 = 10 5 Mart 
zu haben. 
Dombrowskl, 
königl. preußiſcher e 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelnts 
platz, Fernſprecher 842. 


Uelour- u. Flaute 


zum Umpreſſen 
werden nur bis zum 20. d. Mts. ent⸗ 
gegengenommen. H. 5 ir, 
Breiteftr. 26. 


Demnächft treffen ein: 


einige Ladungen rote Mohrrüben 


ohne Kraut, 


tin Wagen Mairüben 


ohne Kraut, 
Zentner Beſtellungen zu Höchfipreifen 
84 1 50 5 en. N 
eſtellte Kirſchen bitte möglichſt ſofort 
abholen zu laffen, Blauberren on 
Tagen. Ad. Kuss, Culmerſtr. 7u. 12, 
Telephon 1074. 


sonne” Mypfelbuſchhäume 


edelſter Sorten geben wr zum Herbſt 

weg. z. dichten Standes für 2,50 Mk. das 

Stück zur Selbſtwerbung ab. 
Ohſtplantage Weißhof. 


7 8000 Mk. 


auf zweitſt ellige, fihsre Hypothek 91 
Schriftl. Angebote unter K. 2017 an 
die Geſchüftsſlelle der „Preſſe“. 


N 


5 Klaßſen⸗ 
otterie. 


S1 — — — — — EEE 7 
* * * = 1 
55 nge A 0 7 
An mie Pen meines Nörpsbenrls! 
Unſerem Heere mang 1 es in hohem Maße an Hafer. Als 
Erſatbz muß Lanbheu in großen Mengen herangeſchafft werden. 
Eine umfangreiche Organiſation zur Werbung des Laubheus iſt 
in die Wege geleitet und wird weiter ausgebaut. Die Schulen 
ſammeln unter Anleitung ihrer Lehrer und anderer Perſönlichkeiten Für Ike 
das Laub von Sträuchern, jungen Bäumen uſw. In erſter Linie 10 Pf. 
kommen wildwachſende Sträucher an Wegen und Bächen, 
Wieſen und Feldern infrage. 


Von 
der bewährten Opferwilligkeit der Bewohner meines Korpsbezirks, 
welche nie verſagt hat, wenn es ſich in dieſer ſchweren Zeit um 
das Wohl des Vaterlandes, insbeſondere des Heeres handelt, er⸗ 
warte ich, daß die Werbung des Laubheus von allen Seiten ge⸗ 
fördert wird, daß die Eltern ihre Kinder zu fleißigem Sammeln 
anhalten und daß der Werbung des Laubheus in den im Privat⸗ Anfang 7 Uhr 
beſitz befindlichen Wäldern keine Schwierigkeiten in den Weg ge⸗ u 
legt wird. 


Danzig den 3. Juli 1918. 
Der kommaudierende Geueral. 


Wagne 
General der 3 = 


3003080000 0000000aa3 Arbeitsnan 
Ausſtelung ir. Sleinkiderfüurge 


Bromberg, Kunſtgewerbeſchule, Berlinerſt 11. 
4 Beſuchszeiten: 
Werktags vormittags 10 bis 1 Uhr, 
nachmittags 4 bis 7 Uhr, 
Sonntags vormittags 10 bis 1 Ar, 
nachmittags 3 bis 7 Uhr. 


Eintritt frei. Dr 
Der Aus ſtellungs-Ausſchuß. ( 
SS SSS SSS ®® OO SSH || 


8950950900 © 0209909998 . 1 
2 Zur ‚Ernte f Anhängsel 


empfehlen wir unſer Lager an mit Metallöse liefert schnell und 


Inndiirihaftlihen Mijöinen, 2 wer 


Schande setßnchernekerei 
ſowie unſer gut ſortiertes Lager an 


Erſatzteilen. 


Prompte und ſachgemäße Ausführung von 


Reparaturen, 


insbeſondere an Lokomobilen und Dreſchmaſchinen. 


Monteurgeſtellung. 
Born & Schütze, 


Thorn Motker. 
eee 9008900 


Arbeiter 


en 
S 


Frachibrieie 


nach amtlicher, Vorschrift, 


erer 


— ° 


ſtets vorrätig. 
Dienstag und 
Wochenmarßte. 


1 


99900909 


— anne nt 


| ® 


? 
| 
b 
| 


Jagd pale nen 


Kaliber 12 und 6, ſchwarzgran und 
8 rauchlos, in beliebigen Mengen ſof. liefb, 
Ewald Peting. Thorn, 


7 ; Breiteſtraße. Ecke Schillerſtraße. 
Sep wee 


e Sen e ee Brennholz⸗ 
ber Ban u lanssch nnucko verkauf ! 5 


600 Kieſernſtrauchhaufen stehen zum ſof. 
Verkauf. Waldparzelle Kaſchorek durch 
Auffeher Blachowski, durch 
F ee Kahr 9 7 


T Grnrauie Haare]! 


| erbaften eine prüchtige Farbe mit n 
nigson’ [Apr zan 2e Haarfarbe „Iulen”, 
4.20 Mk., braun, ſchwarz, 


goldene Buch des Weibes. 


10 Kapitel aus dem intimſten Leben d. Frau. 6. Auflage. — 275 Diet, 

0 1 i nd. Unſchädli 
Von H. Gerling. — 152 Seiten. Ingal: Wie erhält die ER fun e ge 05 
Frau das Sheglück? — Watum erblühen viele Frauen ſo M. Wendisch Nachf., 


Drache Adolf Majer. Breiteſtk. g. 
_ Carl Schilling, Breiteſtraße. 


45000 Mark 


zu ganz ſicheren. 2. Hypother auf gt, 
rm Zinshaus Thorns udn 
Angebote unter T. 204 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junger Kaufmann, 
kriegsbeſchͤdigter, ſucht Stellung als Reis 
ſender per 15. Auguſt oder 1. September, 
3. Zt. im Gifenmarengefiäft tätig. 
> Sen. Angebote zu richt. u. O. 2089 an 
die die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Solider Mann 


ſucht für einige Std. d. Tag. Beſchäftigung. 
Angebote unter M. 2037 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


guche eine silinle, 


| früh? — Die Pflege und € Erhaltung weiblicher Schönheit. — 
Das Geſchlechtsleben in der Ehe. — Die Bedeutung der 
Krankheiten f. d. Eheleben. — Geſundheitspflege während der 
Schwangerſchaft. — Die Regelung des Kinderſegens. — 
Anfruchtbarkeit, ihre Urſachen und Verhütung. — Wie erlangt 
man ſchöne und geſunde Kinder? — Das Recht der ant 
und das Eherecht. — Preis 3 Mark, — geb. 4 Mark. 
Orania- Verlag, Oranienburg 693. 
n Berlin 29982. 


an die 


2 EB * 5 

a Dreher, Schloſſer, Former, 

Schmiede, Tiſchler, Frauen 
und Arbeiter 


5 x jet DONE ! gleich wo. Kaution vorhanden. 
zum Anlernen ſtellen nd ein ia mo, Aauen 8 „ . 
Born & Schütze, "2 
3 


Neltete, gebildete Dame, 


aileinit., arbeittam, in Krankenpflege er⸗ 
fahren, ſucht Stellung oder . 

Angebote erbeten unter S. 2043 
die Geſchäftsſtelle der am. 


Thorn⸗Mocker. 


Einen größeren Poſten 


Kohlrabi, 


ſchöne, weiche Ware, offeriere zum Höchſt⸗ 
preiſe; bei Abnahme von 5 Zentnern frei 
Thorn, mit 5 %% Rabatt. 
M. Templin, 
Liſſomitz b. Lulkan. 


Fuhrleute 


zum Anſuhr von Rundholz von Bahn⸗ 
dot Mocker nach 916 Sägewerk Thorn⸗ 
Mocker in geſucht. 

. Soppart. Dampfſägewerk. 


Suche ein gutes 0 900 Mark, 


Roeſtauraut zu pachien. auch geteilt, von ſofort zu vergeben. 
Angebote erbelen unter . 2027 an 6 Prozent. Angebote unter F. 2031 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ an dle Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Komme dieſer Tage nach Thorn u. kaufe 


lene und gebrauchte 
Piauinos, neue und 
gebrauchte, aber nur 
komplete Fahrräder, 
ſolbie Nählmaſchinen, 


auch ehe Vorherige Meld. an 


Schmidt. Friedeherg . 


Miihlentor 5, 


Eine Dam 
ſucht Beschäftigung im Büro od. Geſchäft. 
Angebote unter U. 2045 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 
ſucht z. 1.8. 18 gute Stell b. alten Ehepaar. 
| igpäftsftelle der „Preſſe“. 


In meinem Haufe Eliſäbethſtraße 5, 
iſt ein graßer, heller 


Laden 


fofort zu vermieten. Fe 
Hugo Sieg. 
Möbfierſes Zünmer 
zu vermieten. Wilhelmsplag 8, 2. 


Krebssuppe. 


(Suppen und Tafel) zu billigſten Breifen 0 


Freitag auf dem 
Beſtellungen jederzeit. 


„ 


Angebote unter D. 2029 an die Ge⸗- 


zur Oelgewinnung. 


gut gereinigte und getrocknete Kerne werden 
oder 4 Knochenbrühwürfel vergütet. 


auf A x 
Aber auch Wälder werden bei der An tahmeſt telle Rotes Krenz. B 
5 Sammlung des Laubheus nicht geſchont werden können. 


aderſtraße 18. 


= Tivoli. 


Mittwoch den 10. 


Großes Streich⸗ an 


ERBE 
8 
Juli: 


Eintritt 30 Pfg. 


Hochuch ting voll 


Franz Grzeskowiak. 


weis, 


ſucht dringend 


Rathaus, 
Erdgeſchoß, 


und Ar⸗ 


beiterinnen. 


Milton, 10. Juli, abends 7:1, 


Uhr 
Drei alte Schachteln, 


ämmehen 


Aleinkunftbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


Anfang 7 Uhr. 
Das mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommene 


Illl⸗ Programm. 


Jene Nummer ein 
Schlager für ſich. 


Weindiele 8 


Dicerei 


ſofort A verpachten. 
A. Kamulla, Zindenftraße 46. 


Wer borgt einem Mädchen, das in Ver⸗ 


legenheit iſt, 
100 Mark za 
gegen . Rückgabe 
Thorn l. Shlacthausfte. 48. 


Rosa Brzicki, 
Bilne, 


v. 30 J., ev., mit Anga 


beten. 
Ehrenſache. 


E 
wün e Bekann netter 

zwecks bald. Heirat, Krlegsbeſch. nicht 
ausgeſchl. Zuſchriften unter K. 2085 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Montag früh find mir vom Hofe 
denſtraße 71 zwei große, graue 


Hühner e 
worden. 


Wer mir den Dieb nachweiſt, erh 
angemeſſene Belohnung. 


Entlaufen 
eine ſchwarze henne 


mit gelbem Hals und rotem lin 
hängendem Kamm Montag en Ar 

Gegen Belohnung Mellienftr, 54, 1. 
abzugeben. 


Verloren 


eine ſchwarze Weldtaſche mit 

Inhalt, ſowie Lebens nuttelkarte K 85 
Wege Brückenſtraße—Bacheſtraße. 
ehrliche Finder wird gebeten, ſel 

Belohn. abzugeb. in der Geſchd 

der „Preſſe“. 


Lie ai, 


Cäolidher Kalender. 


E 2 
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Deren zweites Blatt. 


22... NKERE EEE TAEETETER FIT HTEN I 


ie Benach 
Das preußiſche Abgeordnetenhaus beſchäftigte 
lich vor ſeiner Vertagung mit einer Angelegenheit, 
die nicht nur für das Handwerk, ſondern ebenſo für 
die Geſamtheit der Verbraucher von weittragender 
Bedeutung iſt. Mehr ſchon faſt als die Ernäh⸗ 
rungsfragen treten ja neuerdings für breite Volks⸗ 
ſchichten die Sorgen der Bekleidung in den Vorder⸗ 
grund; und unter ihnen werden mit Einſetzen der 
rauhen Jahreszeit die Nöte der Beſchuhung beſon⸗ 
ders fühlbar werden. Wie jedes andere Heer, muß 
auch die Heimarmee brauchbares Schuhzeug haben, 
wenn fie marſchteren fol. Es wird aber bekannt⸗ 
lich darüber geklagt, daß der Verteilungsplan für 
die Schuhwaren durch die Ausſchaktung der kleinen 
Schuhmachermeiſter dieſe auf das ſchwerſte ſchädigt 
und damit zugleich die Verſorgung der Bevölke⸗ 
rung mit Schuhzeug unterbindet. Der konſervative 
Abgeordnete Lieneweg hatte daher mit Anter⸗ 
ſtützung ſeiner Fraktion einen Antrag einge⸗ 
bracht, der ſich mit dieſer Frage befaßt. Er führte 
zur Begründung aus: Das Handwerk hat durch 
den Krieg ungeheuer gelitten; die kleinen Schuh⸗ 
machermeiſter ſind durch den Verteilungsplan, der 
nur den Geſchäftsumſatz über 3000 Mark berück⸗ 
ſichtigt, direkt an den Ruin gebracht. Außerdem 
werden die großen Schuhgeſchäfte und Waren⸗ 
häuſer durch die Fabrikanten und Sammellager 
viel beſſer beliefert als die kleineren Geſchäfte. 
Die Regierung mißt jedoch offenbar dieſen Be⸗ 
ſchwerden des Handwerks keine allzu erhebliche Be⸗ 
deutung bei. Zur Beantwortung der Antrags: 
Begründung erhob ſich lediglich eine der unbe 
kannten Größen aus dem Hintergrunde der Negte⸗ 
rungsſitze. Und dieſer Herr hatte zwar das übliche 
allgemeine Wohlwollen für die Handwerker, fein 
Beſcheid war aber doch nichts als ein ablehnendes 
Achſelzucken. Es ſcheint wirklich, daß ſich manche 
der Negierungsvertreter ſtets nur von ihnen nahe⸗ 
ſtehenden großkapitaliſtiſchen Großſtadtkreiſen unter⸗ 
richten laſſen. Das muß man aus dieſer Antwort 
an das Handwerk entnehmen. Leider bleibe die 
Produktion an Schuhwaren weit hinter der nor⸗ 
malen Zeit zurück; deshalb habe eine prozentuale 
Verteilung eintreten müſſen, bei der eben die klei⸗ 
neren Geſchäfte (das heißt: die Schuhmachermeiſter 
in den kleineren Orten) ausfielen. Welche Logik! 
Weil die Produktion zurückging, ſchaltet man die 
eigentlichen Herſteller aus! Weiß man am Regie 
rungstiſch nicht, daß nicht nur der Mangel an Roh 
ſtoffen, ſondern oft mehr noch der an geeigneten 
Arbeitskräften die Produktion hemmt? Der Herr 
Regierungsvertreter verwechſelt alſo Urſache und 
Wirkung, um den Grundſatz der prozentualen Vers 
teilung, das heißt: der Vorzugsbelieferung der 
Warenhäuſer und Großgeſchäfte, zu rechtfertigen. 
In dieſer mechaniſchen Verteilungsweiſe liegt ja 
gerade die große Unbilligkeit. Bei den Waren⸗ 
häuſern handelte es ſich zum erheblichen Teil um 
Luxusſchuhwaren, die für die Kriegswirtſchaft gar⸗ 
nicht inbetracht kommen können, während die 
Heinen Schuhmachermeiſter verhältnismäßig am 
meiſten Gebrauchs⸗ und Arbeitsſchuhzeug herſtellten 
und umſetzten, für das allein jetzt Rohſtoffe ver⸗ 
wendet werden dürften, wenn der Ledermangel 
wirklich ſo fühlbar iſt. In den Warenhäuſern bil⸗ 
dete der Schuhverkauf auch nur eine Abteilung 
des Betriebs, die Exiſtenz des Unternehmens hing 
ntrgends davon ab; der kleine Schuhmachermeiſter 
aber iſt bei dem jetzigen Verteilungsplan einfach 
zugrunde gerichtet, trotzdem er als der fach⸗ 
märniſche Produzent doch wohl mehr Anſpruch auf 


Berückſichtigung hat als das lediglich Zwiſchen⸗ 


handel betreibende Warenhaus. Der Regierungs⸗ 
vertreter gab ſelbſt zu, daß 50 000 Handwerks 
betriebe betroffen find. Aber ſeltſamerweiſe be⸗ 
ſtärkt ihn dieſe hohe Zahl in feiner Auffaſſung, 
daß die beliebte Verteilungsweiſe die richtige ſei. 
Denn, ſo meinte er, wollte man all dieſe Schuh⸗ 
macher beliefern, ſo würde eine „Zerſplitterung“ 
des Handels Platz greifen, die eine Gefahr für die 
Verbraucher bildete. 
braucher gegen das Handwerk auszuſpielen, beweiſt 
allerdings gerade, wie wenig der RNegierungs⸗ 
vertreter die wahren Verhältniſſe kennt. Eben die 
Ausſchaltung der kleinen Schuhmachermeiſter macht 
einem großen Teil der Provinzbevölkerung die 
Verſorgung mit Schuhwerk nahezu unmöglich. Der 
beſorgniserregende Mangel an Schuhzeug bei den 
Landwirten, der die Abgg. von Brockhauſen 
und Genoſſen zu einer Anfrage an den Neichs⸗ 
kanzler über die Gefährdung der Hackfruchternte 
und der Holzgewinnung veranlaßte, hat ja ſeinen 
Grund in dieſen Zuſtänden. Mit aller Entſchieden⸗ 
heit muß es ſchließlich zurückgewieſen werden, 
wenn der Regierungsvertreter behauptete, die 
„Kleinhändler“ wünſchten auch weniger Beliefe⸗ 
rung als vielmehr eine Entſchädigung für entgan⸗ 
genen Verdienſt. Bedenkt man in Regierungs⸗ 
heifen nicht, daß man durch die jetzige Wirtſchafts⸗ 
weiſe das Handwerk nicht nur gegenwärtig ſchwer 


ſchädigt, ſondern ihm vor allem auch für die Zu⸗ o 


kunft das Daſein raubt? Wie ſoll der Hand⸗ 


teiligung des Handwerks. 


Dieſer Verſuch, die Ver⸗ G 


Thorn, 


werker nach Friedensſchluß ſeine Exiſtenz wieder 
aufbauen, wenn man jetzt durch Benorzuging der 
Warenhäuser die Verbraucher zwingt, ſich an den 
Einkauf dort zu gewöhnen? Ein Verteilungsplan, 
der das befördert, legt die Axt an die Wurzel des 
Handwerks und gereicht damit dem geſamten Volke 
zum ſchwerſten Nachteil. N 


Deutſcher Reichstag. 
186. Sitzung vom 8. Juli, 1 Uhr. 


Am Tiſche des Bundesrates: von Payer. 
Auf der Tagesordnung ſteht die 


Verlängerung der Legislaturperiode 
* des Reichstags. 

Abg. Scheidemann (Soz.): Dieſe Verlän⸗ 
gerung unſerer Mandatsdauer iſt uns natürlich 
unangenehm, und Neuwahlen wären uns äußerſt 
eerwüſcht, weil wir von ihnen eine Vergrößerung 
unſeres Einfluſſes erhoffen. Sie ſind aber un⸗ 
möglich, ſelbſt wenn die Soldaten wählen könn⸗ 
ten, wäre doch die nötige Aufklärungsarbeit nicht 
möglich. 0 

Abg. Albrecht (U. Soz.): Wir lehnen die 
Vorlage ab. Die Verlängerung der Mandats⸗ 
dauer verlängert auch den Krieg und iſt überdies 
verfaſſungswidrig und unzuläſſig. 

Die Vorlage wird in allen drei Leſungen an⸗ 
genommen, ebenſo ohne Ausſprache das Geſetz über 
die Verlängerung der Mandatsdauer des Land⸗ 
tages für Elſaß⸗Lothringen. . 

Es folgt die 2. Leſung der 

Reichstagswahl reforff. 

te Vorlage vermehrt die Zahl der Reiche: 
tagsmandate für die Wahlkreiſe Berlin auf 10, 
Teltom auf 7, Hamburg auf 5, Bochum und Leip⸗ 
zig auf je 4, Cöln, Breslau, Duisburg. Dortmund. 
Eſſen, Niederbarnim, München und Dresden auf 
je 3 und Frankfurt a. M., Düſſeldorf Elberfeld, 
Hannover, Stuttgart, Königshütte, Hindenburg, 
Kiel, Recklinghauſen, Nürnberg, Chemnitz, Mann⸗ 
heim und Bremen auf je 2. RE 

In all dieſen Wahlkreiſen wird die Verhältnis⸗ 
wahl durch gebundene Liſten durchgeführt. 

Abg. Ladsberg (Soz.): Dieſe Reform iſt 
hächſt mager. Und ſelbſt da erklärt die Regierung 
noch, man dürfte nicht darüber hinausgehen. Wo 
bleibt das Frauenwahlrecht? Wir beantragen den 
allgemeinen Proporz. a 

Abg. Dr. Müller⸗ Meiningen (F. Vp.): Wir 
halten an den Ausſchußbeſchlüſſen feſt. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Antrag auf Einführung des allge⸗ 
meinen Proporzes iſt ein reiner Demonſtrations⸗ 
antrag. Der von der Kommiſſion beſchloſſene neue 
§ 5a, der automatiſch je ein neues Mandat für 
dieſenigen Wahlkreiſe mit über 300 000 Ein⸗ 
wohnern. deren Volkszahl um 290 000 gewachſen 
ift, gewähren will iſt ein großer Fortſchritt. Hoff⸗ 
entlich läßt die Regierung ihr Anannehmbar ge⸗ 
gen dieſen Paragraphen fallen. 

Abg. Dr. Belt (Ztr.): Wir halten unſeren 
Widerſpruch gegen den § 5a aufrecht. Er iſt ein 
Sprung ins Dunkle, den wir nicht mitmachen. 

Abg. Graf Weſtarp (kon): Wir ſtimmen 
gegen den Geſetzentwurf. Die Verhältniswahl 
führt zu vermehrter Agitation und Naditali- 
ſierung. Die Regierung erklärt, daß dieſe Vorlage 
keineswegs der erſte Schritt zur allgemeinen Ein⸗ 
führung der Vetrhältniswohl fein ſoll; derartiges 
kann auch gar nicht inbetracht kommen. Das vor⸗ 
geſehene Syſtem der Verhältniswahſ läßt dem 
Wähler nicht die geringſte Freiheit in der Aus⸗ 
wahl der Kandidaten mehr. Auch wir Konſer⸗ 
vativen legen Wert auf SGeichloſſenheit und haben 
wohl im Kriege Proben einer Geſchloſſenheit ge⸗ 
geben, wie nicht alle Parteien. Aber wir wün⸗ 
ſchen nicht, daß die Wähler von Geſetzes wegen 
unter die Disziplin der Parteivorſtände gebeugt 
werden. 5 

Vizekanzler v. Payer: Abg. Graf Weſtarp 
hat geglaubt, auf eine Kußerung, die ich vor eini⸗ 
gen Monaten im Ausſchuß getan habe, die Ver⸗ 
mutung gründen zu könten, daß die Regierung 
den vorliegenden Entwurf nur als einen vor⸗ 
läufigen Verſuch ansehe und gegebenenfalls für 
ſpäter die Ausdehnung der Verhältniswahl über 
das ganze Land ins Auge gefaßt habe. Dieſe Auf⸗ 
faſſung it irrtümlich. Ich habe damals auf die 
obejktiv nbeftreitbare Tatſache hingewieſen daß 
bei Durchkührung des Geſetzes im Laufe der Jahre 
ſich Erfahrungen anſammeln, in daß dieſe Er⸗ 
fahrungen auf Möglickkeit oder die Nichtmöglich⸗ 
keit, auf die Zweckmäßigkeit oder Nichtzweckmäßig⸗ 
keit des weiteren Ausbaues Schlüſſe zulaſſen wer⸗ 
den. Ich habe aber weder geſagt noch ſagen wol⸗ 
len, daß dieſe Erfahrungen einſeitig in dem vom 
rafen Weſtarp angedeuteten Sinne ausfallen 
werden. Ich habe ebensogut das Gegenteil geſagt. 
Noch weniger aber habe ich geſagt, noch ſagen 
wollen, daß dieſe Erfahrungen zu dieſem Ausbau 
verwertet werden ſollen oder von der Reichs⸗ 
regierung werden verwertet werden. Ich kann 
alſo nicht zugeben, daß ich den Entſchließungen der 
Reichsregierung, die man ſowohl in Jahrzehnten 
in Ausſicht nehmen kann, vorgegriffen habe, noch 
weniger, daß ich das Geheimnis ans Licht gezogen 
habe, daß die Regierung ſchon jetzt eine ſpätere 
Ausdehnung dieſes Entwurfs ins Auge faßt. Das 
letztere trifft weder für die Regierung noch für 
meine Perſon zu. 

Abg. D. Herzfeld (U. Soz.) lehnt das 
Geſetz ab, während Abg. von Laszewski 
(Pole) die Vorlage als Ungerechtigkeit gegenüber 
den Polen bezeichnete. Abg. Hoff (Vp.) lehnte 
den konſervativen Antrag, wonach die jetzt zu 
Landwahlkreiſen gehörenden ſtädtiſchen Vororte 
aus dieſen Wahlkreiſen herausgenommen und den 
ſtädtiſchen hinzugeſchlagen werden ſollen, ab. Abg. 
Graf Weſtarp (konſ.) bemerkte weiter, dio heu⸗ 
tigen Worte des Vizekanzlers habem durchblicken 
laſſen, daß es doch zur allgemeinen Verhältniswahl 
mmen könnte. Wir müſſen daher an der Ab⸗ 
lehnung des Geſetzes feſthalten. Vizekanzler von 
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Mittwoch den 10. Juli 1018. 


teile. 
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das Recht, die Glaubwürdigkeit irgendwelcher Ex⸗ 
klärungen der verbündeten Regierungen über die 
Verhältniswahl in Zweifel zu ziehen. 

Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Einführung 
des allgemeinen Proporzes wurde gegen die Stim⸗ 
men der beiden ſozialdemokratiſchen Fraktionen 
und der Polen, der konſervative Antrag gegen die 
Rechte abgelehnt und die erſten fünf Paragraphen 
der Vorlage gegen die Stimmen der Konſervati⸗ 
ven, eines Teils der Deutſchen Fraktion und der 
Unabhängigen Sozialdemokraten angenommen. 

Der Ausſchuß beantragte einen 8 5a: Auto⸗ 
matiſche Mandatsvermehrüng bei Erhöhung der 
Volkszahl der Rieſenwahlkreiſe um weitere 200 000. 

Der Antrag wurde nach kurzer Erörterung in 
namentlicher Abſtimmung mit 158 gegen 130 
Stimmen angenommen. Der Reit des Geſetzes 
wurde nach kurzer Erörterung erledigt. 

Dienstag: Steuervorlagen. 


0 Politiſche Tagesſchau. 


Das Herrenhaus, 8 
das heute zu ſeiner 34. Plenarſitzung um 1 Uhr 
zuſammentritt (Etatsberatung), wird voraus⸗ 


ſichtlich bis zum Freitag Sitzungen abhalten. Man 
nimmt an, daß die Wahlvorlage ohne große be⸗ 
ſondere Ausſprache in den Ausſchuß derwieſen 
werde, daß dagegen bei Beſprechung des Haus⸗ 
Haltsplans die grundſätzlichen Fragen der inneren 
Politik erörtert werden dürften. Am Freitag, vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, tritt die Kommiſſion, welche 
über die Ausſchließung des Fürſten Lichnowsky 
verhandeln Toll, zuſammen. Der Beginn der Voll⸗ 
ſitzung iſt deshalb an dieſem Tage erſt um 2 Uhr 
nachmittags in Ausſicht genommen worden. 
Die neuen Milliardenkredite. 

Im Hauptausſchuß des Reichstages machte der 
Staatsfekretär des Reichsſchatzamtes vertrauliche 
Mitteilungen über die Finanzlage des Reiches, 
die als Begründung für die neue demnächſt in 
einer Vollverſammlung zur Beratung kommende 
15⸗Milliarden⸗Kreditvorlage gelten können. Der 
für Mitte März dieſes Jahres bewilligte Kredit 
bezifferte ſich ebenfalls auf 15 Milliarden Mark, 
odaß nach der Bewilligung des neuen Kredits die 
geſamte Kreditſchuld des Reiches ſich auf 139 Mil⸗ 
larden Mark beläuft. Von dem Kredit ſind bis⸗ 
her nicht ganz 88 Milliarden Mark durch Kriegs⸗ 
anleihe flüſſig gemacht worden 


Die Kriegszielfragen. 

Im Zuſammenhang mit der Besprechung eines 
Kriegszielartikels in einem Berliner Blatt führt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus: Wenn ſoeben Lloyd 
George vor den amerikaniſchen Truppen in 
Frantreich erklärt hat, die Entente kämpfe nicht 
um einen Quadratkilometer deutſchen Boden, ſo 
haben wir darin wieder das alte Spiel mit Wor⸗ 
ten zu Sehen, das in der Abgrenzung Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens an Frankreich keine Annexion, ſondern 
nach franzöſiſchem Sprachgebrauch die Wieder⸗ 
gutmachung erlittenen Anxechts zu ſehen vorgibt. 
Daß ſich Deutſchlands amtliche Politik nichts mehr 
von ſolchem Wortgefecht verſpricht, hat Herr von 


— 


Kühlmann im Reichstag feſtgeſtellt. Es will uns 


ſcheinen, daß auch die unamtliche Erörterung der 
Kriegszielfragen in der Sffentlichkeit ſich von der 
Illuſion freimachen müßte, daß der Gegner durch 
vernünftiges Zureden auf den Weg geführt wer⸗ 
den könnte, den zu beſchreiten er ſich bis jetzt be⸗ 
harrlich geweigert hat. 

Über die Zukunft der nationalliberalen Partei 


äußert ſich im „Leipz. Tagbl.“ der nationalliberale 
Reichstagsabgeordnete Dr. Böhme. Er hält die 


Befürchtungen für berechtigt, nach denen die 


„Abſplitterung eines zahlenmäßig nicht be⸗ 
deutenden, ſonſt einflußreichen Flügels in das 
Bereich der Möglichkeit gerückt iſt.“ 


Für die Notleidenden von Wien und Budapeſt. 
Wie die „Wiener Allgemeine Zeitung“ aus 
Budapeft meldet, verſtändigte der Kriegsminiſter 
von Stöger⸗Steiner den Bürgermeiſter von Buda⸗ 
peſt, daß die Soldaten des 12. Armeekorps auf 
einen Teil ihrer Brot⸗ und Fleiſchration 
zugunſten der notleidenden Bevölkerung von Buda⸗ 
peſt und Wien verzichtet haben. Dieſe für die 
Hauptſtädte beſtimmten Lebensmittel ſind bereits 
unterwegs. a ji 


Ein Hochverräter vor Gericht. 


Vor dem Landwehrdiviſionsgericht in Wien 


hat die Verhandlung gegen den Irredentiſten ſtatt⸗ 
gefunden. Der Trieſtiner Ferruccio Cirillo iſt 
wegen Verbrechens wider die Kriegsmacht des 
Staates und wegen Hochverrats angeklagt. Er 
flüchtete Mitte Dezember heimlich nach Italien, 
trat freiwillig in die italfeniſche Armee ein, 
kämpfte bei Podgora am Karſt gegen Sſterreich⸗ 
Ungarn und nahm als Leutnant an der 11. Iſonzo⸗ 
ſchlacht teil, in der er auf der Hermada gefangen⸗ 
genommen wurde. Das Kriegsgericht verurteilte 
Cirills zur Tode durch den Strang. Der Ver⸗ 


56. Jahrg. 


. 


Payer antwortete, ſeine Worte geben niemand. urtellte erklärte auf die Frage, ob er Nechtsmittel 


ergreifen wolle; Ich ſage nur, daß ich die Tat, die 
ich begangen habe, bereue. 


In dem Prozeß der poluſſchen Legionäre 


wurden die Verhandlungen fortgeſetzt. Die An⸗ 2 


geklagten beſtreiten ſämtlich, die Abſicht eines 
Überganges zu den Truppen des Generals Muss 
nicki gehabt zu haben. 
18 Milliarden Nevolutionsgeld in der Schweiz. 
Das „Berner Tagbl.“ meldet: Große Summen, 
die ruſſiſche Revolutionäre erhalten haben, werden 
bei ſchweizeriſchen Banken deponiert. Seiöſt ſchwel⸗ 
zeriſche Blätter ſprechen von 18 Milliarden Rudel. 
Im Schweizer Miniſterrat wurde bereits die Auf⸗ 
merkſamkeit der Bundesbehörden auf die gewal⸗ 
tigen ruſſiſchen Bankdepots in der Schweiz gelenkt 
zumal beſtimmt verlautet, die Gelder würden 
weiter zu revolutionären Zwecken gebraucht und 
ſollten die Mittel liefern, um von der Schweiz aus 
die ruſſiſche Revolution in Rußland anzuzetteln. 


Fettnot in Holland. 

Laut dem „Berl. Tagebl.“ aus dem Haag neh⸗ 
men die Fettvorräte in Holland bedenklich ab. Die 
Rationierung ik um 30 % verringert worden. 

Im franzöſiſchen Staatshaushalt 
iſt nach einer Meldung des Pariſer Journal Di? 
Erhöhung einer Anzahl direkter und indirekter 
Steuern in einer Geſamthöhe von zwölfhunder! 
Millionen Frank vorgeſehen. 

Maſſenverhaftungen in Portugal. 

Liſſaboner Melt ungen zufolg; dauern in det 
Hauptſtadt und den großen Zentren Portugals dis 
Maſſenverhaftungen der Anhänger einer Verſchwö⸗ 


rung zugunſten der früheren Regierung fort. Die 


Liſſaboner Staatspolizei kennt den Ursprung der 
Geldmittel dieſer Organiſationen, an deren Spitze 
einige Juriſten ſtehen ſollen. 

Der erſte polniſche Landtag. 

Den polniſchen Staatsratsmitgliedern gingen 
allgemeine Motive zu den Regberungsvorlagen, 
betreffend den erſten polniſchen Landtag und die 
Wahlordnung zu. Danach ſteht die Regierung ent⸗ 
ſchieden auf dem Sandpunkt des Zweikam⸗ 
merſyſtems, welches in faft allen konſtttutto⸗ 
nellen Staaten erprobt ſei. Zwecks Herbeiführung 
einer Harmonie zwiſchen beiden Kammern und 
tunlichſter Wahrung des demokratiſchen Prinzips 
jch die Regierung die Zuſammenſetzung des Ober 
hauſes nicht aus erblichen oder auf Lebenszeit 
berufenen Mitgliedern und Ernennungen nur 
für die Hälfte des Senats vor. Auch hier be⸗ 
ſchränkt fie ſich auf die Ernennung von Kandi⸗ 


daten, welche von Körperſchaften oder Verbänden 


gewählt werden. Die andere Hälfte des Senats 
geht aus direkten Wahlen hervor. Der eigentliche 
Zweck des Oberhauſes iſt, Fachleuten und ge⸗ 
nauen Kennern bei Fragen, welche der Landtag 
zu erwägen oder zu entſcheiden haben wird, Ein⸗ 
fluß auf die Landesgeſetzgebung zu ſichern, wihrend 
das Unterhaus de allgemeine politiſche Mei⸗ 
nung des Landes und die Gefamtheit feiner natio⸗ 
nalen Intereſſen zum Ausdruck bringen poll. Was 


die Wahlordnung anbelangt, fo iſt fe nach Ans 


ſicht der Regierung gänzlich demokratiſch, der 
Grundſatz der allgemeinen, gleichen, unmitteldaven 
und geheimen Wahl fowie der Grundfatz ver⸗ 
hältnismäßiger Vertretung liegt ihr zugrunde. 


Vermehrung der japaniſchen Armes. 

Die „Times“ melden aus Tokio vom 1. 7. Der 
Kat der Feldmarſchälle und Admiräle hat den 
Plan wegen des Zuſammenwirkens von Armee 
und Flotte angenommen und der Vermehrung den 
Armee auf 21 Korps gleich 42 Diviſtonen der 
126 Negimenter zugeſtimmt. e 


Die Liga der Menſchenrechte an die Entente. 

Laut „Pays“ forderte die Liga der Merken 
rechte Wilſon auf, darauf hinzuwirken, daß Ties 
Ententeregierungen ihre Krlegsztele vorbffem⸗. 
lichen und die Erklärung abgeben, daß ſie nicht dei 
abſichtigen, Iren Frieden dem beſiegten Gegnez 
aufzuzwingen, ſondern, daß fie den Frieden aus 
ſich ſelbſt heraus organiſßeren wollen zum Beſten 
der Menſchheit. 


Amerſkanſſche Landung in Panewe 


Amerikaniſche Truppen find in den beiden 


Hauptorten der Republik Panama, in Kolon und 
Panama, gelandet worden, mit der Begründung, 
daß die ſozialen Zustände in dieſen beiden Städ⸗ 
ten das Eingreifen der Vereinigten Staaten auß 
grund des Vertrages von 1904 rechtfertigen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Juli 1918 


— Fürſt und Fürſtin von Bülow And aus 
Slottbeck in Berlin eingetroffen und im Hotel 
„Adlon“ aßgeſtiegen. — N 


Kühlmann traf geſtern, aus dem Großen Saupt⸗ 
quartier kommend, wieder in Berlin ein. 
Präftdent v. Biſchoffshauſen beging am 
Montag die Feier feines vor 50 Jahren erfolgten 
k Eintritts in den Statatsdienſt. f 
Bremen, 8. Juli. Heute Nacht iſt hier im 77. 
\ Lebensjahre der Großkaufmann Hermann Mel 
chers, Teilhaber der Firma C. Melchers & Co. 
0 und Gründer der Weltfirma Melchers & Co. in 
9 Hamburg, geſtorben. 


Ausland. 


Bruck an der Mur, 8. Jul. Der geſtrige deut⸗ 
ſche Volkstag für Ober-Stetermarf hat einſtimmig 
eine Entſchließung angenommen, in der er die ein⸗ 
heitliche deutſche Staatsſprachs, die Sicherung der 
ihnen gebührenden Stellung für die Deutſchen im 
Reiche, die Feſtlegung des engften wirtſchaftlichen 
Anſchluſſes an das Deutſche Reich und unbedingte 
Freiheit des Weges zur Adria verlangt. 

Genf, 3 Juli. Die franzöſiſche Grenze wurde 
heute, morgens 7 Ahr, auf 12 Stunden für den 
13 Poſt⸗ und Perſonenverkehr geöffnet. 
| Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
Patronille Schierſtaedt. Selbſterlebtes ans 
franzöſiſcher Gefangenſchaft. Berlin S 42, Otto Elsner 
Verlagsgeſellſchaft m. b. G. 192 Seiten mit Bild und 


— 


— 


1 farbigem Umſchlag. Preis M. 1.50. — Flammende 
15 Entrüſtung ergriff jeden Deutſchen, als die ſchmachvolle 
. Einkerkerung der beiden kapferen Reiterofftziere von 
1 Schierſtaedt und Graf Strachwitz und ihre Verurteilung 
Va zur Deportation nach Cayenne bekaunt wurde. Es iſt 


noch in aller Erinnerung, daß es der ſchärfſten Gegen⸗ 

128 maßregeln bedurfte, um dieſe Schmach zu verhindern. 
. Heber ſeine ſurchtbaren Erlebniſſe in der franzöſiſchen 
Giefangenſchaft berichtet nun in dieſem Buche Detloff von 
Schierſtaedt. Er beginut mit der Schilderung einer ſehr 

wichtigen Sprengpatrouille weit vor der Front der vor⸗ 

* . gehenden deutſchen Armeen. Wochenlang irrte er mit 
5 einen Leuten, allen nur denkbaren Gefahren und Nöten 
ausgeſetzt, im Feindesland umher, vergeblich die Mög⸗ 


Ks lichkeit einer Rückkehr zur eigenen Truppe erſpähend. 
m Am Bein verwundet nud feiner Uniform beraubt, mußte 
ak er ſich endlich mit ſeinen kapferen Begleitern gefangen 
„ geben. Durch alle Höllen franzöſiſcher Erbarmungs⸗ 
1 loſigkeit werden die Gefangenen geſchleppt, den fürchter⸗ 
51 lichſten Qualen ausgeſetzt. Nur vaterländiſche Beweggründe 


\ 


Maurer, 
Irheitet, 
5 Akheiter innen 


5 werden angenommen. 65 
Meldungen am Bau Artillerie-⸗Wagen⸗ 
haus Nr. 8, Thorn⸗Mocker, an der Ar. 
tillerteſtraße hinter dem jüb. Kirchhofe. 
Drechsler, Bauführer. 


ö I Klempnergehilfen 
und 1 Jnſtallateur, 


. auth kriegsbeſchädigt, ſtellt ein . m. b. H., 
1 Max Gehrmann. er 


AIclcht, Stetichergejellen ' 


Drdentikher 
werben ſofort für dauernde und lohnende 
Beſchüfligung geſucht. 
Konſervenfabeik Thorn⸗Momer, 
am Schlachtpof. 
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kann ſich melden. 


Ordentlicher 


Haus diene „ „ en 
2 Briefumſchläge 


Robert Liebehen. Neuſt. Markt. 


Hausdiener 


ſogleich geſucht. Eduard Kohnert. 


Wir ſuchen ſofo 


Laufburſchen . 
b 050 e L aufmföch en f Se eee SSS | 
A. Glückmann Kaliskl, 


1 


Eanfbursche 


€. Bombromski’fce Juchdrucherei, 
Katharinenſtraße 4. 


Nachtwächter arch 


5 Somreſekretür des Auswärtigen Amts von veranlaſſen den Wardeklraffterofftzier, feine ſchrecklichen 
Etleßniſfe der Deffentlichkeit zu unterbreiten. Er will dem g 0 icht. 
deutſchen Volke beſonders nachdrücklich zeigen, welchem wöchentlich esſtheinende Zeitſchrift kam durch jede Poſt 


erbarmungsloſen Feinde es preisgegeben ſein würde, falls 
es die Kraft zum Durchhalten verlöre. Seine Schilderung 
wird, darüber kann kein Zweifel ſein, auf das ganze 
deutſche Volk wie auch auf die übrigen Völker den größten 
Eindruck machen, zumal mit ihr diplomatiſche Dokumente 
von großer Wichtigkeit zum erſten male der Oeffentlichkeit 
unterbreitet werden. 

Die neuen Greuzen Rumäniens, wie 
fie nach dem Frieden von Bukareſt feſtgeſetzt wurden, find 
bereits auf G. Freytags Karte von Rumäſtien 
mit den neuen Grenzen. 1: 1 Mill,, Preis mit Porto 
Kronen 2.10 = Mark 1.60 (gegen vorherige Einſendung 


des Betrages von jeder Buchhandlung, wie auch vom 


Verlage G. Freytag und Berndt, Wien, VII, Schotten⸗ 
feldgaſſe 62, erhältlich), eingetragen. Da das 70: 90 
Zentimeter große, in vielfachem Farbendruck ausgeführte 
ſchöne Blatt auch die alten Grenzen zeigt und außerdem 
ganz Beßarabien enthält, jo gibt es über den derzeitigen 
wie über den früheren Stand der Dinge Aufſchluß. Wir 
empfehlen unſeren Leſern die Auſchaffung des ſehr über⸗ 
ſichtlichen und reich beſchrifteten Blattes. 0 

Eine Ehrengabe für Wilhelm Kotzde. 
Die Langhaus⸗Stiftung des Deutſchbundes (Gotha) zur 
Ehrung völkiſcher Dichter und Künſtler verlieh in dieſem 
Jahre zum erſten male einen Ehrenpreis von 1000 Mk. 
dem Heimatdichter Wilhelm Kotzde in Rathenow. Die 
Ehrung erfolgte als Anerkennung für die letzten drei Haupt 
werke Kotzdes: den märkiſchen Heimatroman „Wilhelm 
Drömers Siegesgang“, der ein Banernſchickſal vom Aus⸗ 
gang Friedrichs des Großen bis ins neunzehnte Jahr⸗ 
hundert hinein ergreifend darſtellt, den ungemein ſtim⸗ 
mungsvollen Heimatroman des Havellandes: „Frau Harke 
geht durchs Land“, und den gewaltigen Lutherroman 
„Die Wittenbergiſch Nachtigall“, der die Reformation von 
1520-1530 in einzeluen lebendigen Bildern im Bits 
ſammeuhang vorführt. 

„Mutter und Kind“. Unter dieſem Titel 
erſchien Heft 37 der „Deutſchen Frauen⸗Zeitung“ ſoeben 
als Sonderheft. Von der Titelſeite bis zur letzten Text⸗ 
ſeite, die die Bekleidungsfrage für unſere Kleinſten durch 
zahlreiche Abbildungen und Schnittvorlagen erörtert, dürfte 
jede Mutter und Hausfrau, die das inhaltlich reich aus⸗ 
geſtattete Heft zur Hand nimmt, gefeſſelt werden. Außer 
dem Hinzenburg⸗Familien⸗Roman: „Ilſe von Benecken⸗ 
dorf“ und einer Erzählung betitelt: „Der goldene Spiegel“, 
enthält das Heft neben dem üblichen hauswirtſchaftlichen 
Teile unter anderen folgende Arbeiten: „Mutter und Kind“, 
„Wiegenlied“, „Die Bedentung unſerer Säuglingsheime“, 
„Die Erziehung zur Naturbeobachtung iſt Erziehung zur 
Heimatliebe“, „Der Kuß der Mutter“; Abhandlungen 
über folgende Frauenberufe: Kindergärtnerin, Säuglings⸗ 
pflegerin, Geburtshelferin, Waſſenpflegerin; ferner juriſtiſche 
und ärztliche Aufſätze, z. B.: „Wer darf ein Kind adop⸗ 
tieren?” „Das Bahnen der Kinder als Sündenbock“, 
„Wie erziehen wir nervengeſunde Kinder?“ uſw. Der 
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großer 


8 
8 
= 
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rt einen tüchtigen 


I 


Arbeiterinnen. 
Br ‚stellt ein ER - 
Dampfwäſcherei Matndorff, 
. Thorn⸗Schießvlag 
Sehr zuverläſſiges 


2 — 2 

junges Mädchen 
für vormittags zum Spazierengehen 
mit 2 Kindern 18815 . 9 5 
Brauerſtraße 1, 25 r. 


— 2 
Sites Zinshans . 


Breſteſtraße 18. 


EETTETER eee 


für Private und Behörden, mit und ohne Druck, ® 
liefert zu zeitgemäßen Preiſen 5 
C. Dombrowski ſche Zuchdruckerei, 8 


N Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Verlag Otto Beyer, Leipzig III verſendet Einzelhefte 
gegen 35 Pf. in Marken, ſolange der Vorrat reicht. Die 


. 


anſtalt bezogen werden und koſtet vierteljährlich 3,25 Mk. 


Mannigfaltiges. 

(Feuer im Berliner Reſidenz⸗ 
Hotel.) Ein gefährlicher Brand kam Freitag in 
Berlin in der Friedrichſtraße, Ecke der Dorotheen⸗ 
ſtraße, zum Ausbruch. Als die Feuerlöſchzüge an 
der Brandſtätte ankamen, brannte der Dachſtuhl 
des RNeſidenzhotels ſchon in ganzer Ausdehnung. 
Die Löſchungsangriffe geitalteten ſich unter der 


außekgewöhnlich großen Verqualmung ſehr ſchwie⸗ 


rig. Um an den Brandherd vorzudringen, mußten 
die Rohrführer mit Rauchſchutzapparaten ausge⸗ 
rüſtet über die Treppen vorgehen. Andere dran⸗ 
gen über zwei große Maſchinenleitern am Haufe 
empor. Schließlich gelang es, des Brandes Herr 
zu werden. Der Schaden iſt erheblich, ſoll aber 
zum größten Teil durch Verſicherungen gedeckt ſein. 
Um die Mittagſtunde waren die Aufräumungs⸗ 
arbeiten beendet. Menſchen ſind nicht verletzt 
worden. 0 
(Ein Tanzer laß) ist in Magdeburg ſei⸗ 
tens des kommandierenden Generals ergangen, 
Er beſchränkt den Tanzunterricht auf 15 Abende 
zu je 2 Stunden und verbietet die wiederholte 
Teilnahme an einem Kurſus ſowie die Abhaltung 
von Tanzſtundenbällen. Die Verfügung will die 
Umgehung des Tanzverbots durch die Abhaltung 
von Tanzkurſen verhindern. d 
(Vorurteilsloſe Spitzbuben.) Ein 
Tiſchlermeiſter in Calbe hatte Speck und Wurſt 
in einem Sarg auf dem Hausboden gelegt und 
einen ziemlich ſchweren Sargdeckel darauf gebracht. 
Der ſparſame Mann hatte dieſen Vorrat bis jetzt 
geſchont und ging erſt vor wenigen Tagen freudig 
daran, davon zu nehmen. Aber wer beſchreibt den 
Schrecken! Als der Sargdeckel abgehoben war, 
fand man deny Sarg Teen. Diebe waren ſelbſt vor 
dem Sarge ficht zurückgeſchreckt. 5 
(„Die kleine Herde‘) Eine 
Sekte, die die irrige Lehre verbreitet, daß ein 


religidfe}. 


5 


Irrlehre der kleinen Herde“ hut Dazu geführt, daß 
die in Dreiwerden wohnende Krtegerfrau Dittrich, 
Mutter zweier Kinder, in religisſen Wahnſtnn 


verfiel. 

(Verſuchte Beſtechung.) Die Straf⸗ 
kammer Torgau verhandelte Freitag auf Anzeige 
des Vereins gegen das Beſtechungsweſen, Sitz 
Berlin, gegen die Heereslieferantin Frau Editha 
Herrmann, geb. von Köller⸗Banner in Berlin. Die 
Angeklagte bemühte ſich um eine Lebensmittel⸗ 
lieferung für das Artillerie⸗Depot Torgau und Bot 
dem Oberfeuerwerker, der den Einkauf verſah, er⸗ 
folglos die Hälfte ihres Verdienſtes an. Das G& 
richt verurteilte die Angeklagte wegen Beſtechung 
zu 300 Mark Geldſtrafe. 

(Die glückbringenden Schweine.) 
Der Musketier Herm. Schmidt aus Annaburg 
verlor im Auguſt auf dem rumäniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze infolge Verſchüttung die Sprache, ſodaß 
er ſich ſeiner Umgebung nur durch Flüſtern ver⸗ 
ſtändlich machen konnte. Nachdem er fait 4 Jahr 
an dieſem Abel gelitten hatte, beſeitigte jetzt ein 
glücklicher Zufall die Sprachſtörung. In einem 
Dorfe liefen Schmidt unerwartet ein Paar Ferkel 
zwiſchen die Beine und erſchreckten ihn fo heftig. 
daß er die Sprache wiederfand. 

(Eine „Freundestgt“.) Der Inhaber 
eines Damenmodengeſchäfts in Flensburg bemerkte 
ſeit längerer Zeit, daß ihm wertvolle Seiden⸗ 
waren geſtohlen wurden. Man entdeckte, daß ein 
anſäſſiger Kaufmann, ein guter Freund des Ge⸗ 
ſchäftsinhabers, viel in dem Geſchäft verkehrte 
Eine polizeiliche Hausſuchung ergab die Richtig 
keit des Verdachts. Ein ganzes geſtohlenes Maren: 
lager wurde gefunden. 

(Ein Zeichen der Wohnungsnot.) In 
einer Anzeige in einer Caſſeler Tageszeitung wird 
demjenigen eine Belohung von 450 Mark zuge 
ſichert, der eine 2: bis 3⸗ Zimmerwohnung nach⸗ 
weiſt! In einer weiteren Anzeige werden 100 Mk. 
ſogar für den Nachweis einer 6⸗ Zimmerwohnung 
geboten. 5 
(Brand in einer 
zeug fabrik. 


ruſſiſchen Flug 
In der Flugzeugfabrik in Odeſſa 


neuer Chriſtus auferſtanden ſei, treibt in der | it Mittwoch ein Brand ausgebrochen, dem viele 


fächſiſchen Stadt Mittweida ihr Unweſen. Die 


5 
& 


zu kaufen. 


8 


Nußbaum⸗Bertikom, Schreibtiſchſtuhl, 
grüner Schaukelſtuhl, Federbett, Gobelin, 
Regulator, Bilder verkäuflich. 

Angebote unter P. 2040 an die Ge⸗ 
ſchäftsitelle der „Preſſe“ l 
Antike Stickereien, Klöppelmuſter, Kupfer g 
ſtiche und anderes mehr zu verkaufen. 

Angebote unter Q. 2041 an die Ger 
ſchäfsſtelle der „Preſſe“. 

Ju verkaufen: 


2 Krimfieher, Tiſch auf Rol: 
len, Blumentritte, Gießkannen. 
Grundmann, Breiteſtraße 37, 


I Fhotogr. Apparat 
912,1 6portruderboot, 


Doppelzweier mit Zubehör, zu verkaufen. 


kaufen geſucht. 


Gebrauchte, aber guterhaltene 


Gottlieb Riefflin Nachf., 
Seglerſtraße 3. £ 


Flugzeuge zum Opfer gefallen find. ö . 


Haus⸗ und Grundbeſiter⸗Vereiz 


I m * 
a 
Saelomal, 1... 
j Wohnungsnachwels in der Geſchäftsſtelle 
’ 3 Baderſtraße 26, Telephon 927. 


neuen Syſtems, zu kaufen geſucht. 
Kronenwerk, Baderſtr. 6. 
Sure ein gebrauchtes 


Herrenfahrrad s 
Thorn⸗Mocker, Geretſtr. 15, Wermietete 
im Reſtaurant. 


Eingebrauchter, zweirädriger 


Handſchiebe⸗ 
wagen 


zu kaufen geſucht. 


Artur Wichert, Sernftafe s, 


Telophon 310; 


Geht. eme 


aus Gummi zu Taufen geſucht. 
Lüdecke, Fiſcherſtraße 55a, 1. 


Dobbermann, 
möglichſt nicht über ein Jahr alt, zu 


Geſchäftsſtunden täglich von 10—12 
und 4—7 ihr. 
Abgabe von Mietsvertrögen und Aus ⸗ 
kunft in allen Fragen des Hausbeſitze 
ecebendaſelbſt. 
Wohnungen find ſoſari 


abzumelden. 
Eliſabethſtraße 5, Laden 2300 11. 
Hofſtr. 1, 2., 8 Zimmer 18001. 10. 
Mellienſtr. 109, 1. 6 Zimmer 1000 1.10. 
Schulſtr. 3, 1. 4 Zimmer 209 1 

Schulſtr. 22, 1., 4 Zimmer A 0. 


Schloßſtr. 14, 3., 4—5 Zimm. 3001.10. 
Brombergerſtr. 37, Pferdeſtall und 
Remiſe 200ſfof. 
Talſtir. 42, ptr., 1 Zimmer 182 fof. 
Gerberſtr. 18, 1 Lagerkeller 120ſfof. 
Frledrichſtr. 10—12, Pferdeſtälle und 
emiſen 0 f f 


Speicher 
Matienſtraße 11 zu vermieten. 3 
Migge. Brombergerſtraße 28. 


5 M. Fischer. Altſtüdtiſcher Markt 36. 


ee | Fphfige Bunhaiterin 


5 = N Meldung bei 
mit ſchöner Handſchrift (keine Anfängerin) 


Sßhleßnlgk- Kommandantur. 

57 r ſuchen von fofort 
1 Sebrüder Tewe, Bridenfttaße. 
ana heiter Suche für mein Leder⸗ und Geiler» 
N A 3 marengeichäft eine 


fig, e, be für dane: Be Verkäuferin. 


0 m 
1 ſchäftigung ein 
Bernhard Leiser Sohn. Mei. 


„ Er Gottſieh Riefflin Nachf., zwischen 1—8 abds. Bäckerstr. 30, l. 


 Kutjeher |. nde 


Buchdruckerel Franke, 
und 


| Arbeiter Se, 


3 N 
RR: 1 1 


Arbeiterinnen 


finden danernde Beſchäſligung. 


Wüſcherri „Franenlob“, 8 
Friebkichſtraße 7. 


a sofort Frauen | 
& 5 ji % Rudolf Ka für dauernde Berhäftigung fofort geſucht. 
erheir. Kutscher 
freier Wohnung und Heſzung für darternd x 
geſucht. 
da m p f⸗ Sägewerk, 
Thorn ⸗Mocker. 


. e 


üchtiger A. Irmer, Enlmer Chaufer 1. 
(auch Kriegsmpalide) bei hohem Lohn, 
5 Georg Michel, 
Tuige Mehrere Urbeiterinne 
ſofort geſucht. 1 Edelweiß“, 


Färberei, Chem. Reinigung, Weißwiſch. 


—— — — 


die Hausarbeit übernimmt, fofort oder 


| Kutfcher 


ſtellt ſofort ein 


beotiſieb Riefflin Nacht, 


1 Seglerſtraße 3. 


Ff Bier Ind Selteriahter 


kaun ſich ſofort melden. 
Brauerei R. Fischer, Culm. Chauſſ. 82 


* 


und Gartengrundſtück mit kleinen Woh⸗ 
nungen Bromberger Vorſtadt zu verk., 
desgl. ein Gartengrundſtiünk, Mocker, 
1—6 Morgen zu verkaufen durch 

Murnwakj, Thorn, Uimenallee 11. 


Grundffüdsberiauf. 


Beahfihlige mein Grundſtic 11 Morg. 
groß, in der Nähe Thorns u. günſt. Bed. 
zu verk. Angebote unter N. 2005 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verzinsbares Hausgrundſtü 


Bromberger Vorſtadt mit kleinen Woh⸗ 


nungen und Garten zu verkaufen. Press 


25 000 Mk. Anzahl. 510004 Mk. durch 
Murawski, Thorn, Ulmenaiiee #1. 


2 

Gartengrundſtück 

in der Bromberger Vorſtadt für 17000 

Mark fofort zu verkaufen. 9 

Angebote unter G. 1982 an bie 
Geſchäftsſteſle der „Preſſe“, N 


Sinshünfer mit Garten 


und Landgrundſtücke weiſt noch 


Gehrz. Melienſteaße 85. eu 


Schwarzes Voilekleid, 


ſeidene Bluſe, 1 ſchw. Sommerhnt 
billig zu verkaufen. Beſichtſg, ab 21,5 Uhr, 
Gartenſtraße 10, Hof. 


Ein dunkelblauer Wintermantel 
zu verkaufen. Albrechtſtraße 4, 3, r. 


Compi. Speſſegimmer, Nußbaum, 
großer Poſten Wartentiſche, 


Stühle, Bänke, Suphas, Mlüſchgar⸗ 


site, Schreibliſche, Garderoben, 
Schrünſte, EChaiſelongne. Spiegel, 
verſchiedene Bilder. Oelgemälde, 


Geweihe, vunler Spiegel mit Gold⸗ 

rahmen, verichiedene Kiäjer, Geſchirr, 

eine Ziehrolle, Tiſche mit Eichenplat⸗ 

ten u. n. m. zu verk. Bacheſtraße 16. 
2 große, ſtarke Be 


Nolauagen 


15. 7. geſucht. e e * zu verkaufen. Granbenzerikt, 117. 


‚und blaue Wiener zu verkaufen. 


b 


Yu erfragen Brückenſtraße 29, Laden. 
Herrenfahrrad ohne Bereifung mit Tor⸗ 
pedo⸗Freilauf, Lampe, Taſche 75 Mark 


zu verkaufen. 
Angebote unter 8. 2043 an die 


Geſchättsbelle der „Brelie”. 8 


Ein Handfahn 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Mellienſtraße 119. 


Es ſteht zum Verkauf: 
. Arbeitspferd, 
1 Spazierwagen, 
1 Arbeitswagen. 


Gufe Milchziege 
su ver? bei Jamasch. Stewken Thorn 2. 
Kaninchen 


junge, belg. Rieſen, franz. Silberhäſin 


Ahlen Jofhund 


; I 7 
kauft duſiulantage Weißhof. 
Suche zu kaufen 


1500 Stück weiße 
Sandſteine. 


D 


Nolſwefnflaſchen 


un 


Purtweinſaſchen 


Otto Jacubow ski, 
a Mellienftraße 81. 


kauft! 


einen Juen 


Baderſtraßſe 28 


ſſt die J. Etage, 


die bisher v. Herrn Zahnarzt r, Nerres 
bewohnte Wohnung, vom (. Oktober 
d. J. zu vermieten. 
S, Schendel &Sündelowsky. 


ine I- Zimmer⸗Wohnung 


wie auch ein Laden mit angrenzender 
Wohnung vom 1. 10. 18 an ruhige Einw. 
zu verm. Zu erfr. Aliit, Markt 35. 3. 
Seb gut mob. Wohn: und Schlaf⸗ 

zimmer. Zentralheizung, Bad, elek⸗ 
triſches Licht, in befferer- Lage der Stadt 
von ſofort zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 11. 


6 Zu haufen sefndht 8 


. —— FE = n 
ei guter Anzahlung ſofort geſucht. 
Angebote unter V. 2024 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Em Gnriengrnnditück 
zu faufen geſucht in der Lindenſtraße 
bei ſeder Anzahlung. 5 
Angedote unter F. 2049 an die Ge 
fchüftsſtelle der „Preffe“. 
Ein eiſernes Borigeitell 
mit Matratze zu kaufen geſucht. 
Angebote unter U. 2020 on die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
AGulerßalfener Salonſpiegel 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter N. 2038 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe “. | 
Guterhallener Snlonipiegel und 
Ausziehtiſch zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisang. u. P. 2044 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſchäftsſtelle der 2 ee 
Guf möbl. Schlaf⸗ 
und Wohnzimmer, 


Bad, elektr. Licht von ſofort zu verm. 
Waldſtr. 15, 3. Ecke Philoſophenweg. 


Mitbewohnerin auf d. Neuſtadt geſucht. 
Angebote unter V. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eng nuch «9 ] 
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Angebote unter WI. 1972 an die Ge⸗ 


Eine junge, anſtändige Dame als 


204 6 an die Ge⸗ 


A Hl 
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zum 1. Oktober geſucht. 
Angebote umgehend erbeten an 
Gejanglehrer Mühlberg, 
„Konitz. Weſtpreußen. 
Je Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß zum 1. 10, geſucht. 
Angebote unter IE, 2008 an die 
Geſchüftsſtelle der Preſſe“. 


Möbl. Wohnung 

von 3—4 Zimmern mit Küche, Bad und 
allem Zubehör, moͤglichſt Zentralheizung, 
in Bromberger Vorſtadt von ſofort oder 
1. Okt. von Offiziersfamilie zu mieten gel. 

Angebote unter @. 2014 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
5 Dffigiersehepaar ſucht 
möblierte Wohnung 
mit Kochgelegenheit, Stadt, Mocker oder 


Bromberger Vorſtadt. 
Angebote unter ©, 2058 an e 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1-2 möblierte Zimmer 


von Dauermieter vom 1. 8. geſucht. 


Angebote mit Preis unter . 2010 


an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 
Sriegerfrau mit 1 Kinde ſucht In Thorn 


oder Mocker 


Möbl. Aimmet l Aüipenbenuhirng 


öglichſt auch bei einer Kriegerfrau. 
8 5 Angebote mit Preis unter S. 2018 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 
Eine alleinſtehende Nrſegerfrau ſucht ein 
einfaches, möbl. Zimmer im, Kochgel. 
Angebote unter X. 2023 an die Ge ⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 5 
Einiany möbliertes imme: 
mit Kochgelegenheit von gleich geſucht 
Angebote unter K. 2026 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 8 
Suche auf 1. 8. 18 
eeres Zimmer 
mit Küche, oder möbl. Hauptbed. Licht. 
Angebote unter 2. 2050 an die 
Geſchäftsſtele dur „Rreſſe“. 


| 


(er 


* 


